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der Führer ſprach vor 7000 Offizieranwärtern
Adolf Hiller im Sporkpalaſt: die Pflichten und Aufgaben des Offiziers in der nalionalſozialiſtiſchen Wehrmacht

Friedrich der Große das Vorbild der Soldaten
Berlin, 24. Jan. Der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
ſammelte am Mittwoch Offizieran-
wärter des Heeres und der Luftwaffe im
Sportpalaſt, die vor ihrer Beförderung zum
Offizier ſtehen und nach Abſchluß ihrer
Ausbildung wieder zu ihren Fronttruppen
teilen gehen.

Der Führer ſprach, ausgehend von Sieg
und Lebensnotwendigkeit des Kampfes un
ſeres Volkes, von den Pflichten und Auf
gaben des Offiziers in der nationalſozia
liſtiſchen Wehrmacht. Am Gedenktage des
Großen Königs ſtellte der Führer Friedrich
den Großen und ſeine Soldaten als Vor

bild beſter Soldatentugenden hin. An dem
Appell nahmen auch die Junker derVerfügungstruppe teil. Dievon den 7000 jungen Soldaten mit Begeiſte
rung aufgenommenen Worte des Führers
ließ dann Generalfeldmarſchall Göring
in einem nicht endenwollenden Siegheil auf
den erſten Soldaten des Reiches ausklingen.

HJ. ehrk Herbert Norkus
Berlin, 24. Jan. Die Hitler-Jugend

ehrte am 24. Januar das Andenken ihres
Kameraden Herbert Norkus, der vor

acht Jahren ermordet wurde und zum Sym-
bol der Opferbereitſchaft der deutſchen Ju
gend geworden iſt. An der Grabſtätte auf
dem neuen St.Johannes- Friedhof in Ber
linMoabit, an der eine Abordnung des
Bannes 201 „Herbert Norkus“ die Ehren-
wache hielt, legte der Vertreter des Reichs
jugendführers, Stabsführer Hartmann
Lauterbacher, am Mittwoch einen
Kranz nieder. Eine Abteilung des Reichs
arbeitsdienſtes, die den Namen des gefalle
nen Hitlerjungen trägt, entſandte eine Ab-
ordnung von der Front, um das Grab des
jungen Kameraden aus der Hitler-Jugend
zu ſchmücken.

England forderk Japan erneut heraus
Ein 2weifer ſopaonischer Dampfer cdutchsucht Enttüsfong in Tokio

Tokio, 24. Jan. Obwohl die ge
gewaltſame Durchſuchung
des japaniſchen Dampfers
„Aſama Maru“ und die Verhaftung
der deutſchen Paſſagiere in ganz Japan
einen Entrüſtungsſturm ausgelöſt
hat, obwohl die geſamte japaniſche Preſſe
die Engländer vor einer Wiederholung
einer ſolchen, Brüskierung warnte und ſo
gar das Außenamt dem britiſchen Bot
ſchafter einen ſcharfen Proteſt überreichte,
hielt jetzt ſchon wieder ein engliſcher Zer
ſtörer in der Nähe von Honolulu einen
japaniſchen Dampfer an. Es handelt ſich um

den Dampfer „Tatſata Maru“, der
ſtreng durchſucht wurde. Die Frage des
japaniſchen Kapitäns nach Namen und
Nationalität des Kriegsſchiffes blieb wieder
unbeantwortet.

Die Blätter in Tokio verurteilen in
ſchärfſter Weiſe den neuen Gewaltakt Groß
britanniens. Jn Ueberſchriften, wie „Ueber
fall auf Tatſata Maru“ und „Neue engliſche
Gewalttat an japaniſchem Dampfer“ kommt
die Entrüſtung zum Ausdruck. Sofort nach
Eintreffen der Nachricht von der Durch
ſuchung der „Tatſata Maru“ wurde im
japaniſchen Außenamt eine dringen de
Konferenz mit den Vertretern der
Wehrmacht einberufen. Wie die Agentur
Domei berichtet, verlautet in Kreiſen des
Außenminiſteriums, daß das Verhalten
Englands trotz der ernſten Warnung als
eine ungkaubliche Mißachtung
Japans empfunden wird, die nicht ohne
Folgen bleiben werde.

Die antibritiſche Bewegungnimmt erneut ſtark zu. Am Mitt
woch haben weitere vaterländiſche Verbände

Nochmals Soldakenbücherfammlung

Berlin, 24. Jan. Wie jetzt feſtgeſtellt
wurde, ſind rund 8,5 Millionen Bücher für
die Roſenberg Bücherſpende für unſere
Soldaten geſammelt worden. In den nächſten
Wochen wird in einzelnen Gauen eine
Nach ſammlung veranſtaltet, die
wahrſcheinlich noch einmal eine erhebliche
Bücherſpende ergeben wird. Bis zum
20. Januar waren 18000 Büchereien an
unſere Soldaten im Oſten und am Weſt
wall abgegangen, während noch 8000 unter
wegs ſind. Jm ganzen ſind genau 26 041
Büchereien aufgeſtellt worden.

dem Premtierminiſter Yonai und dem briti
ſchen Botſchafter Entſchließungen überreicht

e

Tokio, 24. Jan. Die dreiſte und heraus
fordernde engliſche Aktion gegen das
japaniſche Motorſchiff „Aſama Maru“ wirkt
ſich immer ſtärker auf die Stimmung des
japaniſchen Volkes aus. Außenminiſter

Rahrungsſorgen

Arita hat dem britiſchen Botſchafter
Craigie nochmals zu ſich berufen und ihm
erklärt, daß Japan Maßnahmen zur Selbſt
verteidigung treffen werde, um weitere
Zwiſchenfälle zu verhindern. Die ſoziale
Maſſenpartei verlangt in einer Entſchlie
ßung, daß die japaniſchen Gewäſſer unver-
züglich von den britiſchen Piraten geſäubert
werden müſſen.

der Weſtmächte
Fleischnot in Frankreich unck England Karfoffel- Propaganda

Drahtmeldung unseres Vertreters
mü. Brüſſel, 24. Jan. Miniſterpräſident

Daladier hat den Landwirtſchafts
miniſter Queuille zu einer Unterredung
empfangen, die ſich auf die in den letzten
Tagen immer ſchwieriger werdende Ver
ſorgungslage bezog. Die Fleiſchknapp-
heit hat bereits ein ſolches kataſtrophales
Ausmaß angenommen, daß durch ein im
Staatsanzeiger
Zölle für eingeführtes Pferdefleiſch
aufgehoben werden.

Der „Jour“ beſchwert ſich über die
völlige Desorganiſierung in den mini-
ſteriellen Verwaltungsappara-ten, die immer noch nicht überwunden ſei.
Die Evakuierung der Pariſer Wohnviertel

erſchienenes Dekret die

habe man noch verſtehen können, nicht aber
öie der Miniſterien und Verwaltungsbüros.

Auch England ohne Sonnkagsbraken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Kopenhagen, 24. Jan. Am letzten
Sonntag waren große Teile Englands
ohne Fleiſchverſorgung. Tauſende
von Familien im ganzen Lande mußten, den
Londoner Blättern zufolge, einen voll
kommen fleiſchloſen Sonntag in Kauf
nehmen, weil die Schlächter keine Ware er
halten hatten. Die Knappheit hängt ſowohl
mit dem ſchlechten Verteilungsſyſtem wie
mit den ſinkenden Ueberſeezufuhren zu
ſammen.

e

Auch der britische Zerstörer „Exmouth“ vernichtet

e

e

S S J W 35Scherl Bildarchiv, Berlin

Nach dem neuesten Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht wurde in der Nordsee der
britische Zerstörer „Exmouth“ vernichtet. Der Zerstörer ist ein Schwesterschiff des
„Grenville“, der erst vor wenigen Tagen ebenfalls vernichtet worden ist. Die „Exmouth“

hatte 1475 Tonnen und entwickelte eine Geschwindigkeit von 36 Knoten

Ankwork an Piraken
Von unserer Berliner Schriftleitung

Mit großer Erregung erörtert die
japaniſche Oeffentlichkeit den frechen Pira
tenſtreich, den ſich ein engliſches Kriegs
ſchiff dicht unter der japaniſchen Küſte durch
die Aufbringung der „Aſama Maru“
und die Verſchleppung von 21 an Bord
befindlichen Deutſchen geleiſtet hat. Die
Empörung iſt um ſo ſtärker, als man in
Tokio wohl erwartet hatte, daß die früheren
Proteſte gegen die engliſchen Seeräuber
methoden wenigſtens einen gewiſſen Ein
druck auf die Londoner Regierung nicht
verfehlt haben würden.

Wie wenig Chamberlain undChurchillijedoch daran denken, ſich durch
die Vorſtellungen anderer Staaten von den
Grundſätzen brutaler britiſcher Hegemonial
Politik abbringen zu laſſen, haben die
jüngſten Uebergriffe gegenüber Japan und
USA. ebenſo bezeugt wie die kürzliche
Rundfunkrede des Erſten Lords der
Admiralität. Die Verſuche der engliſchen
Regierung, die Neutralen zu Kriegsdienſfen für ihre politiſchen und kapitaliſti
ſchen Intereſſen zu preſſen, gehen bekannt
lich nach verſchiedenen, aber doch im Ziele
einigen Methoden vor ſich. Der Appell an
angebliche Ziviliſationsidegle gehört eben
ſo zu dieſer Taktik wie die Hetze mit
infamſter Lügen und Greuel-propaganda gegen den Nationalſozialismus. Die völkerrechtswidrige Blockade,
die den Vorwand zu einer reſtloſen Kon
trolle des internationalen Handels ab
geben ſoll, wird ergänzt durch die Be
mühungen, die Volkswirtſchaften der Neu
kralen unter britiſche Aufſicht, ja ſogar
direkte Bevormundung zu ſtellen. Um
dieſen Beſtrebungen entſprechenden Nach
druck zu verleihen, ſcheuen die plutokrati
ſchen Drahtzieher auch nicht vor politiſchen
und wirtſchaftlichen Repreſſalien zurück. die
ihren ſinnfälligſten Ausdruck in den zahl
reichen Neutralitäts- und Völkerrechts
brüchen finden.

Offenbar war man in London der Mei
nung, dieſe provofatoriſche Taktik eines
nicht mehr zu überbietenden Machtdünkels
auch gegenüber Japan anwenden zu kön
nen, ausgerechnet jener Großmacht, die bei
der Sicherung ihres Exiſtenzraumes, bei
der Erfüllung ihrer nationalen Lebens
notwendigkeiten ſtets auf den Widerſtand
Großbritanniens geſtoßen war. Der Krieg
in China iſt letzten Endes ja nicht allein
eine grundſätzliche Auseinanderſetzung zwi
ſchen den beiden größten Völkern des Fer
nen Oſtens bei dem es um begrenzte voli
tiſche, weltanſchauliche und wirtſchaftliche
Probleme geht. Er iſt in ſeiner elemen
taren Auswirkung ein Kampf um dieFrage wer künftig über das Schickſal dieſes
gewaltigen Raumes zu beſtimmen und
ſeine Ordnung zu gewährleiſten hat.

England hat in Hongkong eine der
modernſten Feſtungen zur Beherrſchung des
Fernen Oſtens errichtet. Britiſche Schiffe
maßten ſich die Hegemonie in allen Ge
wäſſern an. Der britiſche Handel, geſtützt
auf die internationalen Konzeſſtionen, übte
eine faſt monopolartige Stellung aus. Von
dieſer Vorherrſchaft ſind ſeit dem Eingreifen Japans nur noch Schatten eines
mühſam gewahrten Scheindaſeins erhalten.
Die engliſchen Niederlaſſungen verkümmern
hinter Stachelörahtzäunen, die dort ſtatio-
nierten Truppen ſind zum Teil zurückge
zogen, britiſche Kriegsſchiffe müßten das
Feld den japaniſchen räumen.

Angeſichts dieſer Lage und der ihr vor
ausgegengenen Entwicklung mußte es die
iapaniſche Oeffentlichkeit als einen um ſo
brüskeren Affront empfinden, wenn jetzt ein
britiſcher Piratenkapitän es wagte, ge
wiſſermaßen vor den Toren der alten
Kaiſerſtadt Tokio einen japaniſchen Ozean
dampfer anzuhalten, ſeine Ladung und
Paſſagierliſte zu unterſuchen und zwangs-
weiſe 21 deutſche Ziviliſten von Bord zu
zu ſchleppen. Dieſer Uebergriff wird aus
verſtändlichen Gründen nicht nur als eine
freche Verletzung des Völker-
recht s, ſondern auch als eine bewußte
Verhöhnung des japaniſchen
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Nationalſtolzes und des Preſtiges
der japaniſchen arine aufgefaßt. Wäh-
rend die Tokioter Regierung ſofort ſcharfen
Proteſt erhob, und die Auslieferung der
21 deutſchen Paſſagiere der „Aſama Maru“
verlangte, ging ein Sturm der Empörung
durch das ganze Land, der in zahlreichen
Entſchließungen, Sühneanträgen und der
Forderung nach Gegenmaßnahmen Aus
druck fand.

Dieſe Haltung Japans iſt ein eindeuti
ger Beweis, daß die ſtärkſte Großmacht des
Fernen Oſtens gewillt iſt, ſich gegen die
Mißachtung ihrer Rechte, ihrer Ehre und
ihrer Souveränität durch britiſche Piraten
energiſch zur Wehr zu ſetzen. Wenn Lon
don bisher der Meinung war, ſich alle
Uebergriffe gegenüber den Neutraren
leiſten zu können, ſcheint es ſich jedenfalls
bezügnch Japans gründlich geirrk zu haben.

Beileid des Führers zum Tode Mokkas

Berlin, 24. Jan. Der Führer hat dem
Schweizer Bundespräſidenten durch den
deutſchen Geſandten in Bern, Dr. Köcher,
ſein Beileid zum Tode von Bundesrat
Motta übermitteln laſſen.

Auch der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop hat dem zur Zeit mit
der Leitung der Auswärtigen Angelegen-
heiten beguftragten Bundesrat Baumann
zum Ableben des Bundesrates Motta
telegraphiſch ſein Beileid übermittelt.

Die Zeitſchrift im Kriege
Berlin, 24. Jan. Jm Mittelpunkt einer

Arbeitstagung der Hauptſchriftleiter der
führenden deutſchen Zeitſchriften ſtand eine
Anſprache des Reichspreſſechefs Dr.
Dietrich der ſich mit
aufgaben der deutſchen Zeitſchriften be
faßte. Der Nationalſozialismus betonte
der Reichsleiter habe aus ſeinem volks-
bewußten Denken heraus die Bedeutung der
deutſchen Zeitſchrift für die innere Ge
ſchloſſenheit der Nation erkannt und ſich von
dieſer Warte aus für das deutſche Zeit
ſchriftenweſen eingeſetzt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
eine Anzahl von Hauptſchriftleitern führen
der Zeitſchriften. Er bezeichnete es als die
hohe, unſerer Generation geſtellte Aufgabe,
die deutſche Nation zur Vertretung ihrer
xölkiſchen Lebensintereſſen zu erziehen.

Seeleute ſtrafen W. C. Lügen
Berlin, 24. Jan. Nachdem Churchill kürzlich

über die Verſenkung „harmlos bewaffneter
Fiſchdampfer“, die aber in Wirklichkeit im
Dienſte der Luftabwehr, im Minen oder
Vorpoſtendienſt der britiſchen Kriegs
marine ſtanden, Zeter und Mordio ge
ſchrien hat, bringt er jetzt eine neue
Greuellüge heraus. Danach
gefähr 300 Beſatzungsmitglieder eng
liſcher, von einem deutſchen Kriegsſchiff ver
ſenkter Schiffe auf einem deutſchen Hilfs
dampfer unter Bedingungen untergebracht
ſein, die ſich nur mit ſolchen aus den
Tagen des Sklavenhandels vergleichen
ließen. Wie anders aber hören ſich zu dieſer
Hetzmeldung W. C. die Berichte an, die eng
liſche Seeleute von dem Verhalten deut
ſcher Matroſen und Kommandanten geben!
So ſprachen ſich erſt kürzlich die nach
Holland zurückgekehrten Kapitäne einiger
anderer verſenkten Schiffe in der an
erkennendſten Weiſe über das ritterliche
Verhalten der Beſatzung des deutſchen
Schiffes aus. Aehnliche Ausſagen durch
die engliſchen Seeleute kann man immer
wieder in engliſchen Zeitungen leſen.

den Kriegs

ſollen un
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Anheimliche Nacht im vorderſten Vorfeld
Unsere Soſ daten duf Wacht im Westen französisches Spähtruppunfernehmen scheiferte

Der ketzte Schimmer der Sonne hing
violett im Weſten über den ſchneeverwehten
Bergen. Der Mann am M. ſtarrte ein
wenig traumverloren in die blauſchimmern
den Nebel, die, vom Wind getrieben, die
Nacht ankündigten. Er ſtand in ſeinem
hartgefrorenen, in den Boden getriebenen
Schützenloch, durch ein wenig Gebüſch ge
tarnt, als vorgeſchobenſter Poſtenin der Stellung, die ſie die „Burg“ nannten.
Durch einen verdrahteten Grund getrennt,
wachte er zu den Franzoſen hinüber, und
er blickte ein wenig ſpöttiſch auf den Mann,
ſeinen Gegner, der gleich ihm von Zeit zu
Zeit durch das Glas zu ihm herüberſchaute.

Im links angelehnten Abſchnitt brummte
und dröhnte es un unterbrochen. Und als
der Poſten vor knapp einer Stunde ſeine
Abendwache bezogen hatte, war er noch ver
ſucht, die Schüſſe zu zählen. Aber es war
ein verlorenes Spiel: der donernde und
rumorende Ernſt war zu lebhaft. Blaſſe
Schatten kündigten die Nacht. Im weiten
Himmel erſchienen die Sterne. Sie flim
merten im ſcharfen Oſtwind, und die
ſchmale Sichel des Mondes hing wie eine
Hängematte allzu kalt inmitten des Ge
funkels.

Von drei Seiten bedroht
Drei Mann gingen im gleichen Schritt

hintereinander durch den zerſchoſſenen Wald.
Düſter hingen die heruntergeſchoſſenen
Baumwipfel. Schummrig dunkel ſchienen
die geſtürzten Bäume, wie lauernde Men
ſchen. Unter den Füßen knirſchte weithin
ihr Schritt. Sorgfältig achteten ſie auf den

Gleichklang, denn wenn ſie ſchon dieſen
Lärm machten, dann verſuchten ſie ihn doch
zu mindern.

Sie trugen das Eſſen für die Kameraden,
die oben in der „Burg“ in Stellung waren.
Dieſe Stellung hatte es in ſich. Sie ſtieß in
die gegneriſche Linie vor, ſie zurückdrängend,
ſo, daß ſie nun von drei Seiten bedroht
wurde. Ein kleines Dorf, ein Weiler war
die rückwärtige Linie dies Dorf war das
Ziel der drei. Jn weitem Bogen zog ſich
die Straße durch den Wald. Eine Sperre
aus großen Betonquadern lag geſprengt
ſozuſagen das Zeichen des halben Weges.

Doch da war das erſte Haus. Dergefährliche Abſchnitt war überwunden, denn
der Weg führte über einen Bachgrund, der
vom Gegner eingeſehen werden konnte, und
bei dieſem Lärm, den jeder Schritt machte,
brauchte nur ein nervöſer MG.Mann am
Abzug zu ſpielen, und der Salat war fertig.
Halblaut kam der Ruf: „Kennwort!“

Einen Augenblick erſchraken ſie obwohl
ſie es wußten, in dieſer Sekunde des An
rufes war es wie vergeſſen. Ein zweiter
Ruf da fiel es wieder ein. „Hand
gemenge“. Und ſie gingen an ihm vorüber,
der im Schatten des Hauſes ſchon lange
ihre Schritte gehört hatte.

Noch ein paar Häuſer und ſie ſtanden
dann oben am eingefrorenen Brunnen. Der
Vordermann verſchwand in einem Keller,
meldete ſich zurück und die drei marſchierten
ihrer Behauſung zu.
„Blincdler Fifer, meine freuncle“

Auf den Stufen, die in den Keller führ
ten, lagen ein paar Strohbündel. Sie hin

Der Bericht des OKW.
wieder britiſcher Zerſtörer vernichtet
Flottillenföhner „EFxmouth“ mit cler gesomfen Besatzung unfergegongen

Berlin, 24. Jan. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt. Jn der
Nordſee wurde der britiſche Zerſtörer
„Exmouth“ vernichtet. Sonſt keine
beſonderen Ereigniſſe.

Der in der Nordſee vernichtete britiſche
Zerſtörer „Exmouth“ iſt ein Flottillen
führer und von gleicher Bauart wie der vor
wenigen Tagen verſenkte Flottillenführer
„Hrenville“. Der Zerſtörer, der eineGeſchwindigkeit von 36 Seemeilen erreicht

hat als Bewaffnung acht Toxrpednrohre, fünf
12-Zentimeter Geſchütze und ſieben Ma
ſchinengewehre. Die Länge beträgt
103 Meter, die Breite 10,4 Meter. Die Be
ſatzung, die 175 Mann ſtark iſt, iſt allem
Anſchein nach in voller Stärke zuſammen
mit dem Zerſtörer untergegangen.
Der Zerſtörer, der im Jahre 1934 erbaut
wurde, iſt 1475 Tonnen groß.

„Kkeiner am Leben geblieben
London, 24 Jan. Zu der Verſenkung

des Zerſtörers „Exmouth“ erklärt die vri
tiſche Admiralität: „Der Marineminiſter
bedauert mitteilen zu müſſen, daß S. M.
„Exmouth“ (Kapitän Wenſon) verſenkt

bekanntgegeben werden würde.
Mittwochabend hat Chamberlain ſich
im Unterhaus geweigert, die Haltung der

tern.

worden iſt. Es iſt zu befürchten, daß von
der Mannſchaft keiner am Leben geblieben
iſt. Die nächſten Anverwandten ſind unter
richtet worden.

Kanada verbiekek Weizenausfuhr

nach Rußland
Drahtbericht unseres Vertreters
b. Amſterdam, 24. Jan. Da die eng

liſche Regierung es nicht wagt, ihre Haltung
gegenüber der Sowjet Unton zu
deftnieren, ſoll jetzt das kanadiſche Domi
nion vorgeſchickt werden, um eine Sank
tionspolitik gegen Rußland zu
ſtarten. „News Chronicle“ berichtet aus
Ottawa, daß das kanadiſche Kabinett die
Ausfuhr kanadiſchen Weizens
nach Rußland verboten habe.

Das Londoner Blatt behauptet, daß
der Kabinettsbeſchluß in den nächſten Tagen

Noch am

britiſchen Regierung zu Moskau zu erör
Antragſteller hatten den Abbruch

der diplomatiſchen Beziehungen
mit der Sowjet- Union gefordert.

Minenſuche mußte eingeſtellt werden
Die Vereisung nimmt in DPänemortk weiter zu „Genera/ Winter“ hertscht in Poris

h. w. Kopenhagen, 24. Jan. Die Ver
eiſung der däniſchen Küſtengewäſſer und
Durchfahrt hat jetzt dazu geführt, daß die
Anſegelung aller Häfen Oſtjütlands mit
der einzigen Ausnahme des Hafens Aarhus
ſchwierig geworden iſt. Auch die Minenſuche
vor Weſtjütland hat eingeſtellt werden
müſſen. Esbjerg und die übrigen weſt
jütiſchen Häfen ſind von Eis bedroht. Der
Schiffsverkehr zwiſchen den däniſchen Jnſeln
iſt praktiſch weitgehend geſtoppt. Auch im
Großen Belt, wo die Lage vorübergehend
beſſer geworden iſt, werden neue Schwierig
keiten gemeldet. Die Fähren haben viel
ſtündige Verſpätung.

Die Temperaturen haben am Montag-
abend in Holland einen ſeit faſt einem
Jahrhundert nicht verzeichneten „Tiefen
rekord“ erreicht. Wie das Holländiſche
Meteorvologiſche Inſtitut mitteilt, fiel das
Queckſilber am Montagabend 9.30 Uhr in
Amſterdam auf 16,2 Grad Celſius; ſo kalt
iſt es in Amſterdam ſeit 49 Jahren nicht
geweſen. Die Kälte läßt ſich jedoch verhält
nismäßig leicht ertragen, weil faſt völlige
Windſtille herrſcht. Die Binnenſchiffahrt iſt
in ganz Holland zum Stillſtand gekommen,
da nunmehr auch alle großen Flüſſe und
Kanäle zugefroren ſind. Das Yſſelmeer iſt
ſchon ſeit drei Wochen nicht mehr befahrbar.
Die Zufahrt zu den großen Seehäfen
Rotterdam und Amſterdam bereitet eben
falls ſchon große Schwierigkeiten, da beide
Häfen dreißig Kilometer von der Meeres-
küſte entfernt liegen.

Die Kältewelle hat ſich in Belgien
bedeutend verſchärft. Beſonders ſtark ſind
die Gebirgszüge der Ardennen und ihrer
Ausläufer vetroffen, wo die bereits ſeit
vielen Tagen vorhandene Schneelgge und
die erneut einſetzenden Schneeſtürme jeglichen
Verkehr lahmgelegt haben. Das Wirtſchafts

Drahtmeldung unseres Vertreters
leben iſt hier faſt völlig zum Stillſtand ge
kommen, womit die Zahl der Arbeitsloſen
einen jähen Aufſchwung erfahren hat. Jn
der Gegend von Namur iſt das Thermometer
auf 26 Grad unter Null gefallen. Zahlreiche
Waſſerleitungsrühren ſind geborſten. Auch
die Kanaliſation iſt durch die eiſige Kälte
völlig unbrauchbar geworden.

In ganz Frankreich hält die Kälte

an und bereitet eine Fülle neuer unvorher
geſehener Schwierigkeiten. „Zu den inneren
Feinden hat ſich jetzt General Winter mit
ſeiner furchtbaren Armee eingeſtellt“, ſchreibt
„Paris Midi“. In Paris werden Tempe-
raturen um 20 Grad unter Null gemeſſen.
Die Garonne führt mächtig Treibeis, die
arrese iſt zugefroren, zum erſten Male ſeit

Politische Rundschau
Am Mittwoch wohnte Reichsorgani

ſationsleiter Dr. Ley einer Feierſtunde in
einem Gemeinſchaftslager der Weſtwall
arbeiter bei, in deren Rahmen die Ueber
reichung von Schutz wallehrenzeichen
an zahlreiche Arbeiter und beſonders ver
diente Lagerführer erfolgte. Dr. Ley kenn
zeichnete dabei in einer kurzen Anſprache die
große geſchichtliche Arbeit der Männer vom
Weſtwall, die ſie als ehrenvollen Auftrag
des Führers durchführten.

Der Diſtriktchef von Krakau, Gou
verneur Dr. Wächter, empfing im Palais
Potockt 20 Ordensfunker, die den
HKreishauptmännern in der Verwaltung
helfen werden.

Eine Gruppe franzöſiſcher Aber
wird ſich re unter Leitung des Unterrichtsminiſters Delbos nach England be
geben. Dieſer Beſuch ſtellt eine Erwiderung
auf denjenigen dar, den im vergangenen
Oktober verſchiedene engliſche Parlamen
tarier in Paris machten. Er dient dem
Zweck die franzöſiſchen Abgeordneten über
die Wünſche ihrer Londoner Kollegen zu
unterrichten.

Der norwegiſche Dampfer „Syd fo l d“
(rd. 4000 BRT.) iſt vor der ſchottiſchen Küſte

dem Ablauf des

untergegangen. 24 Mann der Beſatzung
wurden von einem anderen norwegiſchen
Schiff gerettet, 5 Mann werden vermißt.

England weigert ſich hartnäckig, die
griechiſchen Guthaben in Höhe von 272 Mil
lionen engliſchen Pfund, die aus den in
Pfundwährung abgeſchloſſenen Löhnen für
griechiſche Seeleute aufgelaufen ſind, zu
transferieren.

Nach einer Meldung der „Morgenpoſten“
ſind ſoeben 70 Poſtſäcke Weihnachtspoſt
aus Amerika in Norwegen eingetrof
fen, die von den britiſchen Poſträubern ſo
lange feſtgehalten worden waren.

Der jfapaniſche Botſchafter ſtellte am
Dienstag im amerikaniſchen Staatsdeparte
ment drei Fragen, die ſich auf die Lage nach

amerikaniſch-
japaniſchen Handelsvertragesbezogen.

Am Mittwoch wurde die Tſing-tauer Konferenz eröffnet, die die
Vorbedingungen zur Bildung der nezten
chineſiſchen Zentralregierung ſchaffen ſoll.
Auf der Tagesordnung ſtehen Vorſchläge
für die Organiſation des neuen zentralen
politiſchen Ausſchuſſes, der die neue China
Regierung ins Leben rufen ſoll.

derten die Glätte und die ſchweren Stiefel
rumorten nicht mehr. Als ſie in den kleinen
Raum traten, der halb hoch, mollig warm
war, richteten ſich vier Mann auf, und eine
zufriedene Antwort kam von dem Stroh,
auf dem die vier geſchlafen hatten: es
wurde gegeſſen, das Licht der Kerze ſchim
merte rötlich und gering, und die Geſichter
der jungen Soldaten ſchienen alt und faltig.
Aber da ſie in ihren Herzen jung waren,
lachten ſie und freuten ſich der guten Dinge,
die ihre Kameraden vom Tal herauf-
getragen hatten.

Dieweil ſie aßen, wurde es ſtill. Knd
wieder hörten ſie das dumpfe Donnern im
linken Abſchnitt. Es wurde heftiger als zu
vor, und mit einem Male landeten ein paar
Treffer in der Nähe. In den Ohren
dröhnte es „Blinder Eifer, meineFreunde“ einer ſagte es. Die anderen
aber ſchwiegen. Sie warteten da, wieder
einer, ganz nah ſie hörten ein paar
Ha ſplitternd auf die Erde fallen. „Was

aben ſie denn vor?“

Sie wurden jeder Antwort enthoben:
Abſchuß ſingendes Pfeifen dumpfer
Schlag „da haben wir's.“ Noch ein paar
mal vielleicht ſieben oder acht Ein
ſchläge, dann war wieder Stille.

Dort mußten welche Sein
Das Feuer im linken Abſchnitt war ver

ſtummt als ſie aufzogen. Die Nacht war
voller Schweigen. Der Wind ſchlief ſelbſt
und nichts war mehr zu hören. Die Augen
a über die Bruſtwehr, alles war
reglos.

Und ganz langſam verrann die Zeit.
Die Sterne ſchienen ſtill zu ſtehen. Der

Mond und die Zeit ſchien und ſchien
nicht voranzugehen. Das Herz war das
einzige, was ſich bewegte, und das Blut
war ſo kalt geworden.

Wieder klirrte es im Draht, als wenn
er ſich aufpellte. Jm Dunſt war nichts zu
ſehen. Aber dort mußten welche ſein. Ein
Haſe macht nicht zweimal an der gleichen
Stille Lärm. Die Hand wog die Hand
granate wenn es ſich jetzt noch einmal
rührt, dann werfe ich Und wieder
klirrte es.

Der Poſten zog die Schnur in kurzem
Ruck es ziſchte, eine Sekunde los. Er
ſah die Granate fliegen, ſie verſchwand im
Dunſt, ſie mußte genau vor dem Draht
liegen. Das Feuer ſchlug hoch, ein Menſch

rief und ſchnelle Schritte verloren ſich. Na
alſo Der Poſten atmeke tief noch ein
mal Glück gehabt. Der Schall gab die
Detonation wieder zurück er ſchwang
zwiſchen den Hügeln, bis er ſich in der
kalten Sternennacht verlor. Der Unter
offizier kam herbeigekrochen, ſchnell gab der
Poſten ſeine Meldung. Der Korporal
nickte: „Gut, mein Junge“ undkroch wieder zurück.

Die Franzosen gingen zurück
Dieſer Unteroffizier nun bedachte, was

die wohl von dort vorne wollten. Sie
mußten doch ganz genau wiſſen, daß dort
ein MG. ſtand. Jrgend etwasſtimmte öag nicht. So raſch er konnte,
machte er ſich hinunter in den kleinen
Weiler. Am rechten Ortsausgang ſtand
ein Poſten; er war unruhig, weil er die
Detonation gehört hatte, aber er hatte
nichts bemerkt. Blieb nur der linke Aus
gang vorſichtig auf dem vereiſten Weg
ging er vor. Einen der Poſten, die zwiſchen
den beiden Ortsrändern pendelten, nahm
er mit.
Ein leiſer Ruf ſein Poſten erwartete
ihn. „Nein hier war nichts!“ Sie
ſtanden zu dritt und lauſchten. Es lag etwas
in der Luft die paar Monate Krieg hat
ten ihnen ſchon das Gefühl für das Beſon
dere gegeben und was hier in der Luft
lag, das war ein franzöſiſcher Spähtrupp,
der an der Seite durchwollte. Das war es.
Sie ſtanden noch immer eine zwei
drei vier Minuten. Reglos und nur ihr
Atem zeigte, daß ſie lebten und noch nicht
zu Eis gefroren waren.

Da alſo doch. Etwa dreißigMeter halbrechts vor ihnen bewegte ſich
etwas.

Der Unteroffizier rief: „Kennwort.“
Keine Antwort aber jede Bewegung er
ſtarrte. Ein zweitesmal: „Hennwort.“
Da peitſchte eine Maſchinenpiſtole los: die
Franzoſen ſchoſſen. Der Unteroffizier
ging in die Knie. Am, Oberſchenkel hatte
es ihn erwiſcht. Er feuerte mit ſeinem Ge

starkwirksam, zahnfleisch-
kräftigend, mikrofein,
mild aromatisch,

und preiswert
O

che grode ſu
cie eine Tube

P.
T

wehr Schnellſchuß kniend wie auf dem
Schießſtand. Da kam die Maſchinen
piſtole noch einmal, und ſie traf ſich mit den
zwei Handgranaten, die von den beiden
Poſten geworfen worden waren. Jm
Feuerſchlag der Handgranaten brach das
Bellen der Maſchinenpiſtole ab.

Die Franzoſen gingen zurück.
Aus den Unterſtänden ſtürzten die Soldaten
hergus, ſie beſetzten ihre Stellungen, aber
es blieb alles ſtill. Die Franzoſen waren
verſchwunden. Den Unteroffizier hatte es
arg erwiſcht: Steckſchuß im Oberſchenkel
und zwei Halsdurchſchüſſe.
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Am 23. Januar verſtarb nach langer, ſchwerer Krank
heit meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Emma Kunze
geb. Sommerlatte

im Alter von 42 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Karl Kunze nebſt Kindern
und Angehörigen

Leunaga, den 24. Januar 1940

Die Trauerfeier h Einäſcherung findet am Freitag,
26. Januar, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Von Kranzſpenden bitten wir
dankend abſehen zu wollen.

Nach kangem, ſchwerem, geduldig ertragenem Leiden ver
ſtarb am 23. Januar 1940 unſere Trägerin, Frau

Emma Kunze
geb. Sommerlatte, Leung.

Während ihrer langjährigen Tätigkeit haben wir ſie als
treue, zuverläſſige und ſtets einſatzbereite Mitarbeiterin
ſchätzen gelernt

Jhr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten

Mitteldeutſcher National-Berlag

Statt Karten
Beim Heimgange unſeres lieben, unvergeßlichen Ent
ſchlafenen, des ReichsbahnJnſpektors

Johannes Löwigt
ſind uns ſo viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme und
Ehrungen geworden, daß es uns nur auf dieſem
Wege möglich iſt, allen unſeren innigſten Dank auszu
ſprechen.
Beſonderen Dank der Reichsbahn Direktion Halle ſowie
ſeinen Dienſtſtellen Halle, Güſten und Aſchersleben, welche

ihn durch letztes Geleit und Stellen einer Ehrenwache
beſonders ehrten, desgleichen Herrn Pfarrer Elſter für

G. m. b. H., Vertriebsabteilung

Halle (S.), den 25. Januar 1940

5

J

Heinrich Obermüller
im 69. Lebensjahr.

Wippra, den 23. Januar 1940
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
26. Januar 1940, im Trauerhauſe ſtatt.

Statt jeder beſonderen Meldung

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Bernhard Schulz und Frau

Hertha geb. Obermüller

Halle

N

H

Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

für immer ein.

Trauerfeier Sonnabend, den 27. Januar 1940,
12 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

von der Kapelle

gungsanſtalt

Am 22. Januar verſchied. plötzlich und un

Alfred Thinat
im 60. Lebensjahre. Arbeit war

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Elsbeth Thinat
geb. Prönnecke

(Saale), Mittelwache 6.

Die Beerdigun e Freitag, Uhr,es Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlich S h Kranzſpenden an Beerdi

.„Anders, Brunoswarte 4.

ſein Leben.

längerem Leiden ſchlief unſere liebeach

Emilie Trothe
geb. Freihold

Veterinärrat Dr. Karl Trothe und Frau,
Göppingen, Württ.

Marineſtudienrat Fritz Trothe und Frau,
Wilhelmshafen

und drei Enkel.

alle (Saale), Schmeerſtraße 11.

Halle

annten herzlich
Maße erwieſene

urückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent
chlafenen danken wir allen Freunden und Be

ür die uns in ſoBeſonderen Dank
ſeinen liehen Kameraden für die Trauermuſik
und das letzte Geleit, dem Vorſtand des Be
amtenWohnungsvereins und den Hausbewoh
nern der Gruppe Tholuckſtraße 21, 24, 26, ſo
wie dem Vorſtand der Kleingartenanlage Ge

eilnahme.

ſundbrunnen. Es war uns ein Troſt in unſe
rem ſchweren Leid.

Marie Kolbe und Kinder
(Saale), im Januar 1940.

reichem

ür die
erzlicher

eute morgen 42 Uhr entſchlief ſanft erwartet am Herzſchlag mein lieber, guter i vunſer guter Vater und Großvater, Telegr. Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder und a n er d a
nſp. a. D. Schwager, der Tiſchlermeiſter ter ſowie für die zahlreichen

aller

Halle (S.), im

vielen
und

Blumenſpenden ſagen wir
hiermit allen innigen Dank.

Jm Namen
Hinterbliebenen

Karl Probſt

Beweiſe
aufrichtiger

Januar 1940.

gehören

Famiſtenangeigen

in die MNZ.

ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Gretel Löwigt geb. Dattan

Diemitz, 21. Januar 1940

Für die innige Anteilnahme, die uns beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen,

Ernſt Hoffmann
erwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege herzlichſt.

des Landwirts

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Paul Hoffmann
Hiemitz, im Januar 1940

eute
ater,

27.
Kapelle

anuar

morgen
Groß

entſchlief ſanft

1940,

unſer
und Urgroßvater,

vater und Onkel, der Ober-Poſtſchaffner i. R.

Hermann Müller
im 86. Lebensjahre

ZIn ſtiller Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen

Familie Hermann Müller
alle (Saale), den 24. Januar 1940.
nnenſtraße 4 I.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
I Uhr, in der kleinen

des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

lieber 7. 9. 1870chwieger

27.

friedhofes aus
Kranzſpenden bitten wir bei der Beerdigungs
anſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3.

Paul Dietzemann
Reichsbahnaſſiſtent i. R.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Margarethe Dietzemann

alle, den 24. Januar 10940.
arkſtraße 15

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
d. M.. 11 ühr, von der Kapelle des Nord

Freundlichſtſtatt.

t 24. 1. 1940

zugedachte

abzugeben.

ſnoebote

A

Angeſtellte

Stenotypiſtinnen

Reichswerke Aktiengeſellſchaft für

Abt. Bergbau Akt. Geſ. in Salzgitter

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

für Buchhaltung, Material
und Lohnweſen

ſowie einige

ngebote mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften, Lichtbild,
Angabe der Gehaltsanſprüche und
früheſtem Eintrittstag erbeten an

Erzberghan und Eiſenhütten

„Hermann Göring“

Salzgitter (Harz)

Lohnhbuchhalter (im)

vollkommen Verfraut mit ssmil. Arbelten
der Lohnbuchheltung von Nordhösuser
Maschinenfabrik in Dauersſellung gesucht.

Zuschriften unfer Belfügung v. Zeuqnis-
abschriften unter G 1157 an die MNZ.,

Fleiß igen, ehrlichen

LAUFBURSCHEN
sucht Th. Stacde, Königstraßße 80

Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

e

C

S
P.erfekter

V (Au)möglichst mif Kenninissen in der Meschinen-

Wir suchen zum soforfigen Antritt

Chauffeure
u. Begleiter

fär Lastkrafiwagen, Führerschein Kl. II

Halleſches
Kohlen und BrikettKontor
mbH., Halle (Seele), Schmiedstrahe 4

buchheitung, jedoch nicht Bedingung von
größerem Unternehmen in Nerdheusen ge-
sucht. Zuschriften unter F. 1156 an die
MNZ, Halle (Saale), Grohe Ulrichstraße 57

geſucht.

Annhnalsiseche Keohlenwerke

Helger od. 6chloſfer
Halleſche Dachpappenfabrik

Duvinage K Watzke
alleDiemitz, OttoStomps S. 81/84
ernruf 33921

Technischer Deichner e
Bürmöglichſt nicht unter 25 J., mit guten

Leiſtungen in Kurzſchrift u. Maſchine
ſchre ben z. bald. Eintritt. Vergütung
nach Gr. VIII TOA. Angebote erbeten
unter N. 1163 an die MNZ. Halle (S.),

Gr. Ulrichſtraße 57.

für unsere Markscheiderei zum baldigen An-
tritt gesucht. Bewerbungen mit selbsfge-
schriebenem Lebenslauf Lichfbild und Zeug-
nisabschriften sind zu richten an

Halle (Sasle), Prinzenstrahe 16

varrgeſtellte

Bäckergeſellen
jüngeren, zum
1. Februar ge
ſucht. Waldemar
Förſter, Bäcker
meiſter, Halle-S.,
Schwetſchkeſtr. 26

Bäckerlehrling
ſtellt ſofort oder
J. April 1940 ein

Bäckermeiſter
Wilhelm Schulz,
Oberwiederſtedt
bei Hettſtedt.

Jüngeren
Melker

ucht zum 1. Fer wlhPetzſche, Zwochau
üb. Delitzſch, Ruf
Zwochau 241.

1 jüngeren
Geſchirrführer
und ein ordent-
liches Mädchen
oder Kuhfütterer
geſucht. Oswald
Schröter, Löberitz

Suche für
meine Fein

bäckerei einen
Bäckerlehrling
für Oſtern 1940.

Bäckermeiſter
Günther, Halle,

Friſeur
lehrling

männlich, ſofort
oder zu Oſtern
geſucht. Kirchhoff,
Halle, Artillerie
ſtraße 97.

Verheirateten
Geſchirrführer
deſſen Frau re
gelmäßig mit
arbeitet, zum 1.
oder 15. März
gefucht. Karl
Becker, Bauer,
Gimritz b. Wettin

Sattler
lehrling

Oſtern 1940 ſucht
Otto Pötzel,
Sattlermeiſter,

Döllnitz (Saalkr.),
Wilh. Gondeck

Heinrichſtr. 10.

Jüchie
Kköholpöttonen

von grohem lndulfsiewerk
Thüringens sofort gesucht.

Angebote mit Lichtbilc, Lebens-
leuf, Zeugnisabschrifien und
Gehalisansprüchen erbeten
unter M 1162 an die ANZ,
Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

sind Helter in
allen Lebenslagen

Kontoriſtin
für Schreibmeaschine u. Stenographie
u. allgemeine Büroarbeiten in Dauer-
stellung für sofort gesucht. Angebote
unter Ha 2511 an de MNZ, Haſſe (S.
Grohe Ulrichsirahe 57.

Vebenverdienſt

bietet ſich Frauen u. Mädchen, auch
Rentnern. durch Austragen illuſtrierter
Zeitſchriften in Halle. Fahrrad er

forderlich. Angebote an
Carl Morgenſtern, Leipzig R 25

Großſtück Sattler
ſchneider lehrling

a er zgziser jagen tüchtig in ange ſtellt Oſtern 1940
nehme Dauerſtel- ein. Paul Kunze,Kaufmann eax Kluge,mit quien buchhelferischen Kenninissen Schneidermeiſter Bäckergeſellen

von Nordhsuser Fabrikbeirieb in Deuer- Bitterfeld. ſtellt ein. Bäckerei

sfellung gesucht. Jungen 7 r eZuschriſt er Boitd ines licht urt Poſer,bliſen an 23 Zegnehtchinen e Schmiede Schkeuditz Ruf
H 1158 an die ANZ., Holle (Sesle), geſellen und 57.
Grohje Ulrichstrahe 57. 8Lehrling Zuverläſſiger

ſtellt Oſtern ein i iDtto Neubert, Le e rer

n e en ge90 0 u Halles v Kohlmann,
Treckerführer Serbisdorf

verläſſiger, füaus der Landmaschinenbranche zur e Aelteres
Leitung gröherer Reperafurwerkstaft m. nachweisbarem Mädchen
als Verfrefung des z. Z. gbwesenden techn. und prakt.! oder Frau
Werkmeisters zum baeldigen Eintritt Können für bal wei al

digſt geſucht. zu zwei altengesucht. Bewerbungen mit Geholis (Gute Wohnung Damen f. Haus
ansprüchen erbeten an vorhanden Jehig arbeit und Pflegep 1 S j C (Od Treckerführer er nach auswärtsaul Seler, Crossen (Oder) un got. Schuhe

Peter Spielberg, HalleS., c
Rittergut Helbra, ſtraße 80, II
Mansfelder Seew. kreis. Hausgehilfin5 Feeeeel zum 1. oder 15J Aelterer Februar Der an4 riv genehme StellungPriingcher n ren t

ro

5 t in aufs Land ge eng Grumn,für Stsdtgebief auf einige Morgenstunden zu ſucht Bedingung

sofort gesucht beſte Zeugniſſelu. tadelloſe Fahr Haus
praxis. BewerVorzusfellen D. Veninebsabieilung bungen mit Bild und Küchen
unter O 1164 an Mädchen

Halle (Saaſe), Grohe Ulrichstreahe 57 die MNS, Halle, geſucht
Gr. Ulrichſtr. 57. Gldenhaus

St. Nikolaus,
Gr. Nicolaiſtr.9/11

Friseuse
siellt ein

M. Rutkowski
Ludwig Wucherer Str. 47, Ruf 35431

Zuverläſſige
Stütze

16——22 Jahre, die
Wert auf Dauer
ſtellung legt, ſo
lid, erfahren in
allen Hausarbei-
ten, Kochkennt
niſſe zu erlernen,
nur mit guten
Zeugniſſen fürkleinen Haushalt
zum 1. Februar
od. ſpäter geſucht.
Pfarrhaus Hol
leben bei Halle.

Tages
mädchen

ehrlich, kinderlieb,
f. größeren Haus
halt geſucht. Stütze
vorhanden. Frau
Stolz, HalleS.,
Hoher Weg 30.

Suche
ſofort für Küche
u. Geſchäft tüch
tiges Mädchen
H. Weber, Flak-
kantine Halle

Landjahr-
mädel und

Burſche
der Oſterjuttge
und Wirtſchafts
gehilfin, z. 1. Fe
bruar 1940 nach
Bad Gottleuba i.
Sa. geſucht. Ang.
unter P 1165 a.
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Ordentliches

und ehrliches
Mädchen

zum 1. Februar
für d. Geſchäfts
haushalt, nicht
unter 16 Jahren,
geſucht.

C. Schinköthe,
Voigtſtedt.

Hausgehilfin
ſofort geſucht.

Bauernheim
HalleS., Francke
ſtraße 8.
Hausmädchen
das ſchon in ähn
licher Stellung
war, für mittler.
Gutshaush. bald-
möglichſt geſucht.
Frau
Leonie Haubner,
Eisleben, Gut
Oberhütte.

Sauberes,
nettes

Mädchen
nicht unt. 18 J.,
zum 1. 2. in an
enehme Daueren geſucht.

Konditorei König,
HalleS., Robert
FranzRing 1a.

Perfekte

Kontoriſtin
geübt in Stenografie u. Schreib
maſchine, zum ſofortigen Antritt
geſucht. Vorzuſtell. m. Zeugniſſen

Kurt Günther, Komm.-Geſ.
Halle [S.), Friedrichſtraße 25-26

Hausgehilfin Hausgehilfin
aushilfsweiſe bis ſauber und
Oſtern ſofort ge lich, zum 1. Fe
ſucht. Frau bruar gefucht.
Welchert, Halle Frau Höſchel,

Margueriten- ſHalle-S., Rats
weg 17b. werder 10.

ehr

Jüngeres
Mädchen

auch Tagesmäd-
chen zum 1. 2. 40
geſucht. HalleS.,
Thomaſiusſtr, 44,
Laden.

Tagesmädch.
Suche zum baldi-
gen Antritt ein
ſauberes, ordent
liches Tagesmäd-
chen, od. jüngere
Frau. Frau M.Weilepp, Halle
Leipziger Straße
95. II.

ich kaufe
alies Silber,

Vorkriegssilber-
Münzen, aelfes
Gold, zerbroch.
Schmuck, Zahn-

gold, Double
Juweller Titel
Halle, Schmeersſt. 12

A v 328 10
Alleinmädch.

welch. kochen kann,

für Einfamilien
haus (drei Er
wachſene) z. 1. 2
wegen Verheira
tung des jetzigen
geſucht. Profeſſor
Sommerkad, Halle,
Reichardtſtr. 13.

Tagesmädch.
f. Geſchäfts haus
halt gefucht.
Meyer, Halle-S.,
Taubenſtraße 1.

Ordentliches
Mädchen

als Stütze für
500 Morg. Land
wirtſchaft, ſucht
Alfred Winter,
Zaaſch, Kreis
Delitzſch.

Mädchen
ehrlich, fleißig, f.
Haus und Küche
zum 1. 2. geſucht.

Hotel Döring,
Bitterfeld, Kaiſer
ſtraße 67
Tagesmädch.

ſauber u. ehrlich,
zum 1. 2. geſücht.
Ritter, Halle-S.,

Univerſitäts
ring 26. I.

Küchen
mädchen

geſucht. Hotel
„Stadt Bremen“,
Martinſtraße 18.

Straße 4. Wörmlitz.

Mahchinen-Naherinnen

in Dauersfellung für Teilarbeit sofort gesucht.

G. Ahmannmn, Unpijformfabrik
Große Ulrichstrahe 57
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Stadttheater hall

Der Figeunerbaron
Operette von Johann Strauß

Freitag, 20 bis gegen 2234 Uhr

Martha
Oper von Fr. v. Flotow

Voranzeige
Sonntag, den 28. Januar, 15 bis gegen

174 Uhr
Freier Kartenverkauf bei
ermäßigten Preiſen

Martha
Oper von Fr. v. Flotow

Deute, Donnerstag, 20 bis gegen 23uhr

Donnerstag ſ. Febr. 20 Vnr
Stadtschbützenhaus

Der ungar, Meistergeiger

Werke von Händel (D-dür),
Nielsen (A-dur), Bach (Cha-
conne), Mozart (Adagio),
Bartok (Iänze aus Sieben-

Annefte Scholer Telmanyl
Karten bei KdF., Gr. Ulrich
straße 26, Rammelt, Stock,

Roter Turm und im
Thoaterrlng, BarfUBorstr. 7

Die beiden Vorstellungen des
Theaterringes am

Montag 29. Januar
16 unck 20 Uhr

hohnsteiner

Handpunpenspiele
werden im

Haus an der Moritzburg
durchgeführt

Karten in den bek. Verkaufsstellen
und im Theaterring

I Barfüſerstr.

C Arnaun
reitag, den 26. d. M., vorm.
0 Uhr, verſteigere ich Schmeer

ſtraße 5 in Halle, im freiw. Auf
trage wegen Betriebsauflöſung einer
Speiſewirtſchaft folgende Jnventar
gegenſtände meiſtbietend gegen Bar
zahlung:

12 Tiſche, 34 Stühle, 5 Sofas,
1 Spiegel, Eisſchrank, Waren

unk mit 12 Schubladen,
verſchrant, Köſimode, 2Sett

ellen m. Matratzen, Kürhen
chrank, eine Warmwaſſerein
richtung m. Zulauf, Gasbade-
ofen (Askania), Gasherd m.
Wärmevfen er Fleiſch
wolf (Alexander), Schreibmaſchine (Mignon), Decken
vbeleuchtungen, große Partie
Wirtſchaftsgeſchirr, beſt. in
Töpfen, Tellern, Taſſen, ferner
Beſtecke, Einkochgläſer, Tafel
tücher, Geſchirr Gläſer und
Handtücher, Hausgerät aller Art
u. verſch. andere Sachen.

Die Gegenſtände ſind gebraucht
und ab 8 Uhr zu beſichtigen.

Max Knoche
vereidigter Verſteigerer

Hermannſtraße 5, Ruf 229 42

Nach der berühmten Operette
Der Opernball“ von Richard

Heuberger mit

Hell Finkenzeller

Paul Hörhbiger
Fita Benkhoff, Marte Harell

Ein Film, wie wir ihn seit
dem „Mustergatten“nicht wieder sahen!

Jugendliche nicht zugelassen?
W. A. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20.

rohe lrichsft o
Gustav Fröhlich

Jutta Frevbe
in dem mit ungehearer

Spannung geladenen Grobfiim

nerm. Kpeelmans
Kirsten Heiberg, Rolfweh
Für Jusgendl, nicht zugelassen!
W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Heute eſzter Tas!

Weiß Ferudl
der vielbelachte bavyrische

Komiker in

Nach dem berühmten und
vielbelachten Lustspiel von

Ludwig Thoma mit

Georg Alexander
Ursula Grabley
rrucdeHaefelin, Beppo

Brehm, Curt Vesper-
mann

dugendliche zugelassen t

Hans Moser, Theo lLingenNot Ein J. am

Im Bitterhaus

S n 2 SPaula Wesseiy Wiſy Birgel

Maria Siona
Für dugendltche zugelassen?

Taäqich 30 6.00 8.80 Uhr

Krlstina Söderbaum, H. George
Dasunsterhehenerz
Jugend nicht zugelass en

Täglich 3.45 6.00 8.30 Uhr

Autoruf 32289
Stadt- und Fornfahrten

Hamann, Halle (S.), Königstraße:71

A. LE (SAALE)

Banmvers am ch
Versandpapiere beschriftet mühelos
mit genauer Adresse nach bahn amtlicher Vorschrift schnell,
sauber, fehlerfrei und biliig „ADRESSOGRAPH-, sofort lieferbar

WALTEBR HEISSE
PLATZ DER SA. 10 FERNRUF 342 4

Wenn Sie
etwas kaufen

wollen,
fragen Sie doch
die große Leſer
gemeinde der
MN3 durch eine
Wortanzeige nach
den geſuchten Ge
genftänden.

Täglich
Arhbeitsfrolt umd frisch

Vollkorubrot
Auf deinen Tis h

Butter Krause
Schabboro

Voele Ah An linbs

Darum biffe ich Sie, sehen Sie sich unverbindlich
meine grohe Auswahl an. Zur Zeit vorrätig:

ca. 500 Kinderwagen
46.50 45.- 5 558. usw.

ca. 500 Kinder -Wochenend- Wagen

2350 25. 25eine Auswan ist senenswert und noch
Modeiie von nur iünren-

gen Marken-rabrikaten Deutschländs
Jede junge Muſter sagt

Den Kinderwagen haut ich mr
heim Kinderwagentachmann Lunr

Interessant.

Unſere Leipziger Strahe, Ecke Kleine Märkersirehe
An der Korb-lLühr-Normalähr

Für junge

Konteorfstüem (16])
suchen wir infolge Einstellung unseres Be-
triebes sofort oder später Stellung für allg.
Büroarbeiten, Stenografie und Schreibmasch.
Betreffende kann bestens empfohlen werden.

lauten t ſieschwüulgttorechung n Sachen -Ann.

alle, Kuralie ff. Fernruf 348 02

Suche Junges
um 1. 4. 19401 Mädchen
ür meine Tochter, welche Oſtern ſucht Stellg. als

die Schule ver Hausgehilfin bei
Stellung älterer Dame od.

Herrn.
unter

P. Göhre, Gr. U. 17381 an

läßt,
als Pflichtjahrälterem
n im Haus Angebote

alt.
Hohenedlau
Nr. 11.

die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

J. Deutliche Schrift
verhindert Satzfe hler

Freundlich
möbliertes
Zimmer

evtl. Wohn und

Kommancditgeselischaft

Halle (Saale), Boolckestr. 70
Postschliesfach Nr. 359 860

er
Unser Bedart an einfach möblierten

Zimmern na Schlafstellen
ist bei weifem noch nicht gedeckt. Indem wir auf die allen

hallischen Haushaltungen zugegangene Werbezuschrift

verweisen, bitten Wir dringend um laufende Angebote.

SIEBEI FIUGEEFUGWERKE HALIE

5,00: Frühkonzert. 6.00:

Konzert. 9.30:

Von tapferen Frauen.
16.00: Von Frankfurt: Konzert.

chenſpiel.

Von Wien
8.00: Sendepaäuſe. 8.20:

die hmuſik. Dazw.:

Kapelle Eugen Jahn. Dazw.:
Zeitgeſchehen. 11.30:

Von Breslau: Mittagskonzert.

Kurzgeſpräch. 14.00:

16.00: Von Frankfurt

Zeitungs und Rundfunkſchau.
richten.

C

in den Betrieben:
Von Breslau:

Kurzgeſpräch. 9.30. Von München: Sang und
Klang in der Schule. 10.00: Fröhlicher Kinder
garten. 10.30: Kleines Konzert.
Normalton. 11.00 Zur er e ſpielt die

.00:

Für die12.00: Der Faſerpflanzenbau nimmt zu. 12.10:

Nachrichten und 13.00: Von Breslau: Politiſches
Nachrichten. 14.10:

Muſikaliſche Kurzweil. 15.30: Kinderliederſingen.
Nachmittagskonzert. Da

zwiſchen 17.00: Nachrichten. 18.00:
Tages Arbeit. Dazwiſchen 18.30: Aus dem Zeit
geſchehen. 19.10: Berichte. 19.45: Politiſche

20.00: Nach
20.15: Barnabas von Geczy ſpielt.

21710: Kapſtadt. 22.00: Nachrichten. Anſchl.
Berichte. 22.30: Eine kleine Melodie. 23.00-
Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.: Otto Dobrindt
ſpielt. 24.00: Nachrichten. Anſchl.: Nachtmuſik.

Rundſune
Donnerstag, den 25. Jannar 1940

Reichsſender Leipzig
Morgenruf, Gym

naſtik. 6.30: Von Wien: Konzert. Dazwiſchen
6.50: Mitteilungen für den Bauer. 7.00:
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Breslau:

Sendepauſe. 11.25:
ſtand. 11.30: Gedenktage des Jahres. 11.45:Kleine Chronik des Alltags. 12.90: Von Breslau:
Konzert. Dazwiſchen 12.30- Nachrichten. 14.00:
Nachrichten. Anſchl.: Muſik e 15.00:

5.20:
Zwiſchenſpiel. 15.40: Spiel mit lauter Trümpfen.

17.00:
richten. 17.10: Bunte Unterhaltung. 17.30
Von Haus und Hof, von Wiege, Bett und Truhe.
18.15: Nachrichten (franz.). 18.25: Muſikaliſches

18.30: Vom Deutſchlandſender:
us dem Zeitgeſchehen. 19.00: Vom Deutſch

landſender: Konzert. Dazwiſchen 19.10: Berichte.
19.45: Nachrichten (bulg.). 20.00: Nachrichten.
Anſchl.: Uebernahme vom Deutſchlandſender. Da
zwiſchen: Nachrichten und fremdſprachige Nachrichten.

Deutſchlandſender
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:

rühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten.
Von Breslau: Für

Nach

Waſſer

Muſikaliſches

Nach

Blas
Politiſches

Dazw.: 10.50:

Aus dem
Hausfrau.

Dazw.: 12.30:

Nach des

Beamter
ſucht. zu ſofort
zwei einfach möb Unterlierte Zimmer zu
mieten.

MNZ, Geſchäfts

s Pädagogium Bad Sulza
g Auskunft und Anmeldungen: jeden
Donnerstag ab 15 Uhr im Schülerhelm.
Auswörtiqe können auch schriftlich an
gemeldet werden.
Der Schulleiter: Dr. S chupp'e.

Fernruf 125.

ſtelle Sangerhau
ſen.

Sauberes
gut möbl. Herren
u. Schlafzimmer,

J

Wietrtrer- Kein wagen

zu kaufen gesucht.

C. VENTZEL, Teufschenthal
mit allen Bequem

S S t S a 3

Reilſtr. 46, T, r

Wir ſuchen für be
ſondere Zwecke ſof.
oder ſpäter, mögl.

im Zentrum

größeren
Lagerraum
eventl. Laden mit
anſchl Wohnräum.
Angebote mit Preis

erbeten

GummiBieder
Große Steinſtraße

Werdet
Mitglied

Cualitäts

III
Möbel Etage

Obere

Leipziger Straße 73

Kenner

der NSV et sfäncig die
Schlafzimmer mit
Zentralheizung,

für zwei Herren
geſucht. Angebote
mit Preis unter
K 1110 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

mit einem oder zwei guten Schau-
fenstern in Halle gesucht. Möglichst
Ha u ptstraße, Große Ulrichstraße,
zwischen Markt und Danziger Freiheit

Genaue Angebote mit Preis unter HF
16218 a. d. Ala Anzeig.-Aktiengesellschaſt

Hamburg I1, Speerstr. 5, Presse- Haus

Sauberes, einfach möbliertes

Zimmer
oder Gerhlafſtelle

von Werktatigem gesucht, der ganz
iägig arbeifet.

Angebote erbeten unfer H1133 an
die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Stube,

Beamtin
2 Zimmer2-3-Iimmer- Wohnung e

möglichst mit Zubehsr, zum Apri 1940 Angebote
oder später von Wehrmachisangeherigem Gr.
zu mieten gesucht. Angebote unfer f. ſost die MNZ, Halle,
an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichstraße 57 Gr. Ulrichſtr. 57.

unter
U. 17384 an

Beamter
ſucht 2—3Zim.
Wohnung. Ang.
unter R 4240 an
die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Wohnung
Kammer,

Küche, zum 1. 3.
1940 oder ſpäter
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 17378
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beamten
witwe

ſucht ſonnige 4bis
5 Zimmerwoh-
nung zum 1. 5.
1940 evtl. Tauſch
mit 6 Zimmer
wohnung u. Zu
behör. Angebote
u. Gr. U. 17383
an MNgZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſfuf öden Don
behaglich eingerichtei, hell
und sauber, Berliner Ofen,
Bad und Innenfoil. zwischen
Riebeckpl. u. Kliniken gel.
ab sofort oder 2. z. verm.
Anfragen unfer A 1151 a. d.
MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Frac, Gehroc
Größe 46, zu
verkaufen. Halle,
Ludwig Wucherer
Straße 73, II, r.

Braune
Damen

Schnürſtiefel
Gr. 38, zu ver
kaufen. Zöfel,
Halle, Erneſtus
ſtraße 20.

Gewerbe
treibende

dürfen ihre Ver
kaufsanzeig. nicht
unter Ziffer ver
öffentlichen, d. h.
ſie dürfen ihre
Händlereigenſchaf
ten nicht ver
ſchweigen. Solche
Anzeigen müſſen
laut Geſetz ſtets
die volle An-ſchrift, alſo Name,
Straße, Haus
nummer u. An
gaben über die
Art des Gewerbebetriebes
enthalten.

Gr. U. 17382 an

Geſchäftserdnung!

Einem geehrt. Publikum im Osten
Halles feile ich mit, daß ich mor-
gen im Hause

Landsberger Straße 53

ein. Pächereiu. Noncitore

eröffne. Ich werde mich nach
besten Kräften bemühen, meine
werten Kunden nur mit erstklassig.
Ware zu belieſern.

Bäckermelster
Werner Echtermeyer
und frau

Städtiſche Bäderverwalkung.
Badezeiten ab ſofort bis auf

weiteres
Stadtbad.

Schwimmbad (Familienbad)
Täglich von 12 bis 18.30 Uhr,
Sonnabends von 7 bis 19 Uhr, ab
18.30 bzw. ab 19 Uhr Vereine uſw.

Wannenbäder:
Täglich von 9 bis 19 Uhr.

Volkswannen- und Braufebäder:
Freitags von 12 bis 19 Uhr, Sonn

abends von 9 bis 19 Uhr.
Röm.iriſche Bäder:

Für Männer: Dienstags, Mitt
wochs, Freitags und Sonnabends

von 13 bis 19 Uhr.
Für Frauen: Montags und Don

nerstags von 13 bis 19 Uhr.
Mediziniſche und Elektr,-Licht-Bäder:

Täglich von 9 bis 19 Uhr für
Männer und Frauen.

Solbadeanſtalt Wikkekind.
Mediziniſche Bäder, Mineral
ſchlammpackungen, Solbäder, Jn
halationen uſw. für Männer und
Frauen: Dienstags, Mittwochs,
Freitags und Sonnabends von 9

bis 19 Uhr.

Rollwagen
(40——50 Ztr.), ge
braucht, gut er
halten, geſucht.
C. Wentzel, Teut
ſchenthal.

Leica
Wer verkauft neue
oder gebr. Leica

III vder IIIa?
Angebote unter

unſeren

Inſe-

renten

2

die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weinflaschen
kauft

Hoppe. Halle (S.).
Schwetschkestr. 14

Ruf 24187

Briefmarken
Sammlg. auch einz.

beſſere Marken kauft.
E. Wroblinsti
Gr. Steinſtr. 8 un

Kleiner Brieftaſche
Belſen nd W m

eigofen funden. zuhoa
geſucht. Bäckerei nahe
Kühne, Halle-S.,
Beeſener Str. 240

Wer hat

hobelpäne

abzugeben? Jeden
Posten nimmt ab

Chem. Fabrik
Dr. Franz Korn R. G.

Halle [Saale) 10
Postfach 12.

Starker Ruſſe
mit Rollwagen,
30—40 Ztr. Trag
kraft, zu kaufen
geſucht. Angeb.
u. Gr. U. 17380
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Anschließend

Eliteschau in Magdeburg I
Sonntag, 28. Januar, von 10 bis 15 Uhr
Montag, 29. Januar, von 8 bis 11 Uhr

an die Schau am Montag, dem 29, Januar,
ab 11 Uhr, Magdeburg, Halle „hend u. Sfadt“

Spitzenbock-Versteigerung
2 G on en Kichtern ausgewäshle

Landes Schafzüehterverband Sachsen-Annalt, Halle, Händelstraße 9. Ruf 22

25
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Die richtige Antwort
Herr Meier fuhr Straßenbahn. Er faßte

ſich hin und wieder unter den Mantel in
die Herzgegend, um ein wenig nervös nach
der Uhr, zu ſchauen. Man ſah es auf den
erſten Blick, daß es Herr Meier eilig hatte,
und daß er wünſchte, die Straßenbahn
wäre ein Rennauto. Draußen ſchneite es.
Schnee hat die üble Angewohnheit, Fugen
und Ritzen zu verſtopfen. Auch vor
Straßenbahnſchienen und Weichen hat er
keinen Reſpekt. An einer Ecke wollte die
Straßenbahn eine Schwenkung machen. Es
ging nicht. Der Schnee hatte ſeinen weißen
Keil in die Weiche getrieben.

„Was iſt denn los?“ rückte ſich Herr
Meier den Hut ungemütlich zum Ohr.
„Warum geht's nicht weiter?“

„Die Weiche iſt verſtopft“, entſchuldigte
der Schaffner ſeine Bahn.

In der folgenden Minute zückte Meier
mindeſtens öreißigmal ſeine Uhr. Er wurde
zum fleiſchgewordenen. Gegenſtück der Un
ruhe, die in ihr zappelte.

„Na hören Sie mal“, rief Meier um die
Griffſtange des Hinterperrons, „das kann
doch nicht ſo ſchwer ſein, eine Weiche zu
bändigen. Etwas flinker, ich habe keine
Zeit.“

Als ihm keine Antwort wurde, ſtieg er
aus. Er ſchlug den Kragen ſeines Mantels
hoch, ſtellte ſich neben die Weiche, in der
Fahrer und Schaffner wacker mit Stange
und Stahlbeſen herumhantierten, und
ſchaute wie ein Examinator darein, der ſich
über Wiſſenslücker eines Prüflings
amüſiert. Auch die übrigen Fahrgäſte
waren aus dem Wagen geklettert. Einer
von ihnen, ein Arbeiter, fragte: „Kann ich
helfen?“ Jeder ſchien bereit, den Kampf
gegen den Schnee mitzumachen.

Da ſagte Herr Meier, und ſeine Worte
klangen wie Hagelkörner: „Jch habe es
eiligl Wenn Sie nicht ſofort weiterfahren,
verpaſſe ich eine wichtige Verabredung.
Wer trägt den Schaden Eine Schlamperei,
Leute auf die Straßenbahn zu ſtellen, die
von dem Betrieb keinen Schimmer von
Ahnung haben. Dieſe ſinnloſe Murkſerei
koſtet mich eine Stange Geld!“

„Kamerad“, ſagte da der Arbeiter zum
ſchweißtriefenden Fahrer, „gib doch dem
da mal die Eiſenſtange! Der iſt Fachmann
in Stangen und verſteht es beſſer als du!“

Schallender Applaus! Meier war ſo
gründlich blamiert, daß er es vorzog, ſich
aus dem Kreis der Lachenden zu löſen, und
ſeinen Weg zu Fuß fortzuſetzen, obwohl die
Straßenbahn gleich darauf weiterfuhr. Wer
den Spott hat, braucht für den Schaden nicht
zu ſorgen!

e 0Das iſt die Löſung
Käller trifft Schuſze auf der Sfrehe.

Sagt Müller „Weiht Du, wer Eduard

Sagt Schulze:

„So, wer denn Mein
erschossen hat?“

da
Schulze frocken: „Der Mann mit

dem Revolver

Die Lösung des spannenden MNZ-
Romans „Wer schob auf Eduard

Heute, Donnerstag, den 25. Januar 1940,
Ist Einsendeschlusl!

Neue Badezeiken im Stadtbad

Infolge der Witterungsverhältniſſe hat
die Bäderverwaltung vorübergehend Be
triebseinſchränkungen vorgenommen. Die
neuen Badezeiten für das Stadbad und
für die Solbadeanſtalt Wittekind ſind
im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe ver
öffentlicht.

Schuldtitel in Großdentſchland
rechtlich gleich

Durch die Verordnung zur einheitlichen
Regelung der Vollſtreckung von Titeln in
den verſchiedenen Rechtsgebieten des Groß
deutſchen Reiches“ vom 16. Januar 10940 ſind
die im Geſamtgebiet Großdeutſchlands ent
ſtandenen und künftig entſtehenden Schuld
titel einander rechtlich gleichgeſtellt.

Leichte Zuſammenſtöße
Geſtern

felder Straße und An der Schwemme eine
Zugmaſchine mit Anhänger und eine Kraft
droſchke zuſammen. Zwei Jnſaſſen der
Kraftöroſchke wurden verletzt.

Um 18.30 Uhr ſtießen in der Magde-
burger Straße Ecke Saalwerder Straße ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zu
ſammen. Das Fahrrad wurde erheslich be
ſchädigt.

Niemals ohne Schlußbeleuchtung fahren

Geſtern 18.35 Uhr wurde vor Geiſt
ſtraße 78 ein 16jähriger Lehrling, der
einen Handkarren ſchob, von einem Per
ſonenkraftwagen von hinten angefahren und
zu Boden geworfen. Er erlitt leichtePrellungen am rechten Unterſchenkel. Die
Schuld an dem Unfall liegt daran, daß der
Handwagen keine Schlußbeleuchtung führte.

13.55 Uhr ſtießen Ecke Mans
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Winker-Luft-Kurork und Winkerſporiplatz Halle!
Aunugsgewerkele, ausgeweikete, verſchneite Heide Ski-Urlaub zu Hauſe verbracht

Mit den tiefen Seufzern ſind wir immer
raſch bei der Hand: Nun könnte man
wieder Urlaub nehmen, aber man kann
nicht, weil im Betrieb jetzt jeder an ſeinem
Platze ſtehen muß, und, wo wirklich für
die vierzehn Tage Erſatz beſchafft wird, da
ſteht die Frage des eingeſchränkten Zug-
verkehrs hinter unſerer gefurchten Stirne

dar

Der Ski-Läufer, der schon zu Hause ange-
schnallt hat, wird Gegenstand allgemeiner

Aufmerksamkeit

geſchrieben. Und dabei
herrlicher Schnee! t

Glätten wir unſere Stirnen, liebe
Winterurlauber, ſtoßen wir den letzten
Seufzer mit dem erſten tiefen Atemzuge
aus, den wir in der reinen Winterluft
unſerer verſchneiten Heide nehmen. Kommt
mir nicht mit Einwendungen, die Heide
mit Brettern an den Füßen zu betreten,
wäre „kindiſch“. Viel beſſer ſo ein ſchöner
und auch großer Wald als gar kein Schnee

liegt überall ſo

dünn vor,

und kein Urlaub dazu! Mit ein bißchen
Autoſuggeſtion kommen wir ſchon in Jllu
ſion hinein, wir befänden uns wirklich in
einem Kurort.

Wer ſchon vor dem Hauſe anſchnallen
kann, der denkt ſich halt, daß er im Berg
dorf ganz draußen wohnt und eben einen
längeren Anmarſchweg zum Uebungshügel
hat. Kommt ihm dieſer Gedankenfaden zu

ſo werden die bewundernden
Blicke der Leute auf der Straße ihn ver
ſtärken helfen, dieſer Leute, die gar nicht

wie unſer Ski-Läufer meint denken:
„Was für ein verrückter Kerl!“ ſondern
vielmehr: „Menſch hat der's gut! Jch
wollte, das könnte ich auch“.

Und ſo betritt er nach einem halben
Stündchen „weichmachenden“ Anmarſches
die Heide von der Halteſtelle der 4 aus.
Und er ſtellt feſt: Hier iſt er allein, iſt
König in einem weißen Reich, das ihm ſo
gehört, wie kein Wald in Harz oder Hoch-
gebirge. Denn dort war er ja ſtets nur
Gaſt, wie alle anderen auch. Dies aber iſt
„ſeine“ Heide, wo er jeden Steg und Weg
kennt, und wo, nun er mal drin iſt, die
Neugier wach wird: Wie mag die Birken
allee im Rauhreif ausſehen, ob wohl in der
Tannenſchonung der Schnee dick liegt wie
auf Winterbildern? Er liegt, mein Lieber,
du brauchſt nur hin zu gehen. Durch den
Buchenwald ſtäuben weiße Wolken, Glitzer
ſchleier ſind um knorrige Stämme gewoben,
und der Schnee willſt du ihn noch
„g'führiger“ haben? Geh hin und ſuch dir,
was du bisher noch in keinem Urlaub ge
funden haſt, deinen Uebungshügel ganz für
dich allein.
Bäume drauf? Dann übe Slalom, du, der
du das Gelände für zu kindiſch erklären
wollteſt! Und wenn du dazu doch keine
Traute haſt, dann geh vierhundert Meter
weiter hier, dieſe geſtern nachmittag
ſchon ausgefahrene Rodelbahn iſt für dich,
mit ihrem prima Gefälle, mit ihren

Lutherſprache Lukherland
Lichthildervorkrag von Landesrak Dr. Berger

Der Giebichenſteiner Heimat-
bund lud am Mittwoch abend zu ſeinem
60. Heimatabend ein. Dieſer Abend, der
von Diakon Sonntag mit herzlichen Be
grüßungsworten eingeleitet wurde, ſtand
unter dem Thema „Lutherſpräche Luther-
land Unter Leitung von Kurt Fiebiggab ihm die Händelkantoret eine zeit
genöſſiſche muſikaliſche Untermalung: Es
wurden Lutherlieder in der Vertonung von
Haßler und Prätorius zum Vortrag ge
bracht. Das Lutherland iſt raſcher umriſſen
und leichter aufgezeigt als die Lutherſprache.
Landesrat Dr. Berger aus Merſeburg,
der aus einem umfangreichen Wiſſen ſchöpfen
konnte, ſtellte daher die Erklärung deſſen,
was wir als Lutherland anſprechen können,
ſeinem Vortrage voran, zeigte auch Bilder
aus Eisleben und Mansfeld, aus Magde-
burg, Eiſenach und Erfurt. Er führte uns
auf die Wartburg und an die Schloßkirche
und in die Stadtkirche zu Wittenberg und
erzählte, wie all dieſe uns ſo vertrauten
Stätten für Ausländer Schweden, Ameri-
kaner einen ſtarken Wallfahrts- Charakter
tragen.

Luther, den Sprachſchöpfer, müſſen wir
uns als einen Menſchen denken, der ſowohl
oberſächſiſchen Dialekt mit Mansfelder Fär
bung ſprach als auch ein Ohr für die nieder
deutſche Sprechweiſe hatte: Lebte er doch an
einem Punkte, der auf der deutſch-ſlawiſchen
Sprachgrenze ſowohl als auf der ober und
niederdeutſchen Sprachſcheide lag. Erziehung

und Entwicklung hatten ihn ſo tief in das
Studium der lateiniſchen Sprache hinein
getrieben, daß er bis ins Alter deutſche
der mit lateiniſchen Randbemerkungen
verſah
man in aller Welt. Wollten aber deutſche
Stämme aus Nord und Süd ſich miteinander
verſtändigen, ſo ſcheiterten ihre Bemühungen
an der landſchaftlichen Gebundenheit ihrer
Dialekte. Darum galt es, für die deutſchen
Stämme eine deutſche Sprache zu ſchaffen,
die wohl aus allen möglichen, vielerorts
gebrauchten Worten zuſammengeſetzt ſein
konnte, aber eine gemeinſame, feſte und auch
ſchon in weiten Kreiſen als bekannt voraus-
zuſetzende Baſis haben mußte. Dieſe Bäſis
fand Luther in der kurſächſiſchen Kanzlei
ſprache, die auf dem kaiſerlichen Kanzleiſtil
fuüßte. Um dieſem knöchernen Gebilde Fleiſch
und Blut zu geben, ging Luther hinaus in
die Straßen und auf die Märkte, in die
Werkſtätten, unter das Volk, dem er die
Worte ablauſchte, die er für ſeine Ueber
ſetzungsarbeit brauchte. Seine Schriften,
ſagte der Vortragende, kann erſt recht ge
nießen, wer ſie laut lieſt und damit bewuß-
ter Teilnehmer an der Zwieſprache wird, die
Luther ſtets mit dem von ihm „du“ ange
redeten Leſer führt. Soweit dies Luther-
ſprache über die Grenzen des Mitteldeut
ſchen Landes hinaus Bedeutung gewonnen
hat wir dürfen unſer Land mit Stolz als
Wiege und Heimat dieſer Sprache be

zeichnen. ir.

W

Auch unsere Straßenbahn steht in der verkehrsstilleren Zeit für die Schneebeseitigung
zur Verfügung Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Du meinſt, da wären zuviel

Lateiniſch ſprach und verſtand. woh
übrigens:

Buckeln und kleinen Schwellen, über die du
ſogar hinwegſpringen kannſt.

Junge, Junge, da federn die Gelenke,
und bei jedem Sturz, den du nicht getan
haſt, weil du allmählich immer ſicherer
wirſt, tut es dir doch leid um das
Publikum, das du nicht beeindrucken kannſt
mit deinem Tun. Aber auch Publikum
findeſt du: Vorn, an den Brandbergen, da
ſammelt ſich, was von Hallenſern auf
Skiern ſchon was kann und was nicht. Da
imponiere mal! Und dann geh heim und
freu dich, daß du nicht über das „miſerablige
Eſſen“ in der Penſion zu ſchimpfen brauchſt,
„für das man ſein gutes Geld rauswerfen
muß“. Denn du ſtreckſt die Beine ja unter
den eigenen Tiſch und ißt mit Löwen-
Appetit, was Mutter dir gekocht hat, nach
all dem Schnee und der Anſtrengung am
liebſten den kräftigſten Eintopf und ein
großes Glas Ski- Waſſer dazu, wie? Das
acht Tage lang gemacht, jeden Morgen an
einer anderen Ecke der Heide, oder vier
zehn Tage, je nachdem, wie lange der
Schnee noch hält da kannſt du mit
Gönnermiene der kleinen Schwarzen, die
da am Sandbergweg in einer prima

40 R
Zeichnungen Lorenz

„Das ist ne richtige Anfänger-, Wanne“, die
Sie da gebaut haben, Frollein

„Wanne“ liegt, zurufen: „Na, Fräulein
wohl noch Anfängerin, was? Geſtatten

Meier!“ Und ein zünftiger
Ski- Flirt wird deinen Heim-Winter-Urlauh

beſchließen. Sr.
Perſonalien der Reichsbahn

Ernannt wurden zum techn. Reichs
bahninſpektor apl. techn. Reichsbahninſpek-
tor Heinz Lindner; zu apl. techn. Reichs
bahnaſſiſtenten die techn. Reichsbahnaſpiran-
ten Frommer, Hubrich, Ringel-
hann, Roßmann und Tautenhahn.

Für ireue Dienſte

Steuerſekretär Karl Seifert vom
Finanzamt Halle (Saale)-Stadt wurde am
22. Januar das Treudienſtehrenzeichen
2. Stufe verliehen.

Gemeinden fördern Kleingarken
Die Förderung des Kleingartenweſens

dient dem Ziele, das deutſche Volk wieder
mit Grund und Boden zu verbinden. Da
neben ſind jetzt auch ernährungspolitiſche
Gründe getreten. Viele Volksgenoſſen wer-
den danach ſtreben, in den Beſitz von Grund
und Boden zu kommen, um ihre Ernährung
durch eigene Arbeit freier geſtalten zu
können. Dieſes Beſtreben wird vom Skaate
durch erhöhte Reichsdarlehen
unterſtützt. Der Reichsinnenminiſter weiſt
jetzt in einem Erlaß auch die Gemeinden
auf dieſe wertvolle Mitarbeit hin. Sie
müſſen rechtzeitig die Flächen feſtlegen und
dafür ſorgen, daß ſich die Kleingarken
anlagen harmoniſch in das Stadtbild ein
fügen. Nach Möglichkeit ſoll das Land ſo
ausgewählt werden, daß es als Dauer-
kleingartenland ausgewieſen werden kann.

Förderungsbeihilfen der Familien
landhilfe auch nach Einberufung

Bei den im Wege der Familienlandhilfe
eingeſetzten verheirateten Landarbeitern
handelt es ſich vielfach um wehrpflichtige
Arbeitskräfte. Da die Familie eines zum
Wehrdienſt einberufenen verheirateten
Landarbeiters in der Regel in dem Tand-
wirtſchaftlichen Betrieb verbleiben wird,
hat ſich der Reichsarbeitsminiſter damit ein
verſtanden erklärt, daß etwaige Förderungs-
beihilfen bis zum Ablauf der Förderung
dauer an den land wirtſchaftlichen Betrievs
führer auch dann weitergezahlt werden,
wenn die Ehefrau des einberufenen Land
arbeiters wegen der Beſorgung des eigenen
Haushaltes und der Kinder nicht ſtändig in
der Landwirtſchaft mitarbeiten kann.

Auch deine Poſt ſoll mit WHW. Briefmarken
freigemacht werden.

Auch Du sollst ein
Opfer zur Gaualktion Unsere Waffe das Opfer c zeichnen, das unserer

Zeit würdig ist
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„Mutter, raſch Eſſigſaure Tonerde, ich din im
Dunkeln mit Jemandem zuſammengelaufen!“

„Warum rennſt Du auch immer ſo, Karl
mit der Ruhe geht's genau ſo ſchnell

„Traurige Geſchichte, Vaters Beule,
ulkig iſt bloß, de on alter Herr noch nicht
die 10 Gebote für San er kennt, die
unſereiner im Schlaf beherrſcht!“

10 „aufhellende“ Anregungen
für Fußgänger:

1. Gehe rechts auf dem Bürgerſterg und
höchſtens zu zweit nebeneinander.

2. Haſte und jage nicht Ruhe bleibt
die „erſte Bürgerpflicht“!

3. Gehe nur über den Damm, wenn er
völlig frei iſt!

4. Hilf alten und gebrechlichen Leuten
5. Bleibe nicht im Strom der Fußgänger

ſtehen!
6. Rechne mit Vorgärten, Briefkäſten

Pfählen und Bäumen!
7. Sei vorſichtig, wenn Du mit dem Hund

auf die Straße gehſt, damit niemand
über die Leine ſtolpert!

8. Leuchte mit der abgeblendeten Taſchen
lampe nur nach unten (nicht in die
Augen der Entgegenkommenden!)

9. Wirſt Du geblendet, dann geh' beſonders
vorſichtig weiter!

10. Gib acht mit Deinem Spazierſtock, oder
Regenſchirm!

Das mokoriſierke Fahrrad
In einer Zeit, in der jedes Liter Benzin,

das einſparbar iſt, auch eingeſpart werden
muß, iſt jede Möglichkeit zu geringerem
Benzinverbrauch dankbar zu begrüßen. Das
motoriſierte Fahrrad, „Saxonette“ genannt,
tut das; es verbraucht für 100 Kilometer
nur 1,5 bis 1,8 Liter Benzin, bei einer
Stundengeſchwindigkeit von 30 Kilometer.
Bisher ſind etwa 150 000 Saxvnetten im
Verkehr; ſie werden faſt ausſchließlich von
älteren Arbeitern und Angeſtellten auf
ihrem Berufsweg gefahren, die früher Rad
ler waren und nun auf demſelben Weg zur
Arbeitsſtätte und zurück ihre Kraft ſchonen
wollen für die eigentliche Berufsarbeit.
Zur Förderung der Benutzung dieſes
motoriſierten Fahrrades fand unter der
Schirmherrſchaft von Reichsverkehrsminiſter
Dr. Dorpmüller im Juni 1939 eine
dreiwöchentliche Zuverläſſigkeitsfahrt von
Berlin über Prag nach Wien, Budapeſt,
peſt, Belgrad und Bukareſt ſtatt, die unter
der Führung des techniſchen Leiters der
Reichsgemeinſchaft für Radwegebau und
ar Dr.-Jng. Schacht, Berlin,tand.

Ueber die Saxonette und
währung auf dieſer Fahrt, die gleichzeitig
der Exportwerbunge diente ſprach im
Seminar für Verkehrsweſſen der
Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Schacht
ſelbſt. An Hand. von Lichtbildern, von
denen ein Drittel die Saxonette in ihrem
techniſchen Aufbau zeigten, führte der Red
ner die Zuhörerſchaft durch die auch touri
ſtiſch wertvollen Gebiete. Er betonte, daß
die „Saxonette“ die übrigens nur knapp
60 Pfund wiegt auch für die Radwege
freigegeben werden ſoll, und daß der Einbau
des Motors auf bereits in Gebrauch
ſtehenden Fahrrädern möglich iſt. Eine
ſtattliche Zahl deutſcher Fahrradfabriken
hat den Bau der „Saxonette“ auf ſich ge
nommen, ſo daß ein angemeſſener Wett-
bewerb für möglichſt niedrige Preiſe ſorgen
wird. Der Vortrag, zu dem neben den
Studierenden auch Vertreter von Behörden
und Verbänden erſchienen waren, fand den
lebhaften Beifall der Zuhsörerſchaft.

ihre Be

Aus Abfällen wurden 2959 Schweine fekt

Eine Großleiſtung der Parkei das Ernährungshilfswerk

Neben den umfangreichen volkspflege
riſchen Aufgaben, welche die NSV. auf allen
Gebieten des Lebens zu erfüllen hat, ſind
ihr noch zahlreiche andere wichtige Sonder-
aufgaben übertragen worden. Eines dieſer
Aufgabengebiete iſt das Ernährungshilfs
werk, das bekanntlich auf eine im Rahmen
des Vierjahresplanes erlaſſene Anordnung
des Generalfeldmarſchalls Göring zurück
geht. Dank des Einſatzwillens der vielen
Tauſende von ehrenamtlichen Helfern kann
auch dieſes wichtige Aufgabengebiet im
Kampfgau Halle Merſeburg gemeiſtert
werden.

Die Bedeutung des Ernährungshilfs-
werkes im Rahmen des Vierfahresplanes
iſt groß. Die wirtſchaftlichen Erfolge des
EHW. ſind ſchon heute außerordentlich. Die
mehr als 2959 Schweine, die allein im
Gaugebiet laufend gemäſtetwerden, ſtellen ja nicht nur eine zuſätzliche
Fleiſch- und Fetternährung dar,
ſondern ſie ermöglichen vor allem auch
einen geradezu idealen Ausgleich im Hin
blick auf plötzliche Mehranforderungen.
Wenn die Marktverſorgung heute davon
praktiſch nicht mehr ſo ſtark betroffen wird,
dann nicht zuletzt dank dem EHW., aus deſſen
Großbeſtänden jederzeit ſolche Anforde
rungen in großem Umfange gedeckt werden
können und deſſen Wertbeſtände mit dazu
beitragen, einen reibungsloſen Ausgleich
herbeizuführen. Dieſe aus dem Nichts
durchgeführte Fleiſch- und Fettproduktion
ſoll auch im Gau Halle- Merſeburg in den
kommenden Monaten weiter ver mehrt
werden. Wir ſind davon überzeugt, daß
viele Gemeinden unſeres Gaues, die irgend
dazu in der Lage ſind, ihren Ehrgeiz daran
ſetzen werden, ihrerſeits eine entſprechende
Mäſterei zu erſtellen.

Den NSV.Mitarbeitern wird im verſtärkten Maße die Aufgabe erteilt, die NS.
Frauenſchaft bei der Aufklärung unſerer
Hausfrauen über die. Wichtigkeit der
Küchenabfälle in den dafür geſchaffenen

EHW.Sammeleimern einzuſetzen und da
für zu ſorgen, daß überall da, wo eine
EHW.Mäſterei bereits beſtand und alſo
auch Abfallfutter geſammelt wird, von
den Hauseigentümern die einwandöfreien
Sammeleimer beſchafft werden.

Während im Jahre 1938 die Schweine-
mäſterei des Gaues Halle- Merſeburg rund
1064 Schweine mit einem Gewicht von
159 313 Kilo auf den Markt brachten, und
dabei das Durchſchnittsgewicht eines
Schweines 149,3 Kilo betrug, konnten im
Jahre 1939 bereits 2675 Schweine im Geſamt-
gewicht von 405 184 Kilo und einem
Durchſchnittsgewicht je Schwein von
151,47 Kilo für die Ernährung des deutſchen
Volkes abgegeben werden.

Die Leiſtungen der NSV. auf dieſem
volkswichtigen Gebiet ſind der Beweis eines
unermüdlichen Einſatzes aller beteiligten
Helfer und Helferinnen. Sie ſind uns aber
auch zugleich eine Mahnung, dieſem Werk
unſere reſtloſe perſönliche Hilfe angedeihen
zu laſſen. 5Wir im Gau Halle- Merſeburg wollen
uns in dieſen Tagen auch auf dieſe Groß
leiſtung der Partei beſinnen. Wir wollen
gerade deshalb den Kampfruf „Unſere
Waffe das Opfer“ nicht ungehört an
uns vorüberziehen laſſen, ſondern durch
unſer Opfer den Beweis bringen, daß auch
wir in dieſer großen Front des deutſchen
Aufbaues unſeren Mann ſtehen.

Wichtige volksgeſundheitliche Aufgaben
Die Reichsfachgruppe Volksgeſundheit

der Reichsſtudentenführung wird im Auf-
trage des Reichsinnenminiſteriums die
Durchführung des Krankenpflegedienſtes
im kommenden Sommertrimeſter überneh-
men. Der praktiſche Einſatz der Medizin
ſtudenten wird dem deutſchen Roten Kreuz,
der Geſundheitsarbeit der HJ. und dem Ge
ſundheitsdienſt an den Schaffenden zugute
kommen. Zugleich werden Maßnahmen

eingeleitet, um die Beſten des deutſchen
Studententums als zukünftige Aerzte, Er
zieher und Techniker in den wieder ange
gliederten alten Reichsgebieten im Oſten
ihren Lebenseinſatz finden.

neuer Präſident
des Landesarbeitsamis Mitteldeutſchland

Erfurt. Am 31. Januar tritt der bis
herige Präſident des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland, Dr. Alfred Löblich, in
den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Gauleiter e. h., -Oberführer Profeſſor
Dipl.Jng. Rudolf Jung berufen, der am
1. Februar durch Reichsarbeitsminiſter
Seldte in ſein Amt eingeführt werden wird.

Prof. Jung iſt ein alter ſudetendeutſcher
Kämpfer (1882 in Plaß in Böhmen geboren)
und war von Mai 1926 bis zur Auflöſung
der ſudetendeutſchen DNSAP. im Jahre
1938 deren erſter Vorſitzender. Anfang
Oktober 1933 wurde er verhaftet und ſieben
Monate in Unterſuchungshaft behalten. Jm
Herbſt 1935 begab er ſich ins Reich. Der
Führer berief ihn am 30. März 1936 in den
Reichstag und verlieh ihm 1938 den Titel
Profeſſor.

Verdunkelung
Von Donnerstag

16.31 Uhr bis Freitag
7.53 Uhr. Mondauf

gang Donnerstag
17.45 Uhr; Mond

untergang Freitag
7.56 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 24. Januar 1940

Saale W. F. W. F.Grochlitz BWittenberg 3.574 sTrotha 2,53 Roßlau 3.28 2Bernburg 1,944 10 Aken 3.72Calbe OP 1,764 Barby 4,50 4Calbe UP 4.02 10 Magdeburg 3,034 6Grizehne 4, 144 Tangermünde (09 5
Düben (M.) 1.54 Wittenberge 4,564 7
Elbe LenzenLeitmeritz 3,53 6Dömitz 3,564 4Auſſig 2.174 9 ParchauDresden 1.60 5) Boizenburg 4Torgau 376 l Il 4.174 h UHohnſtorf

Jum erſten Kammermuſikabend
des Streichquartelts des Städt. Orcheſters

Jn den Halleſchen Bühnenblättern
9. Folge 1940 ſchreibt Dr. Herbert Koch
zur Gründung des Streichquartetts des
Städtiſchen Orcheſters, das, wie wir ſchon
mitgeteilt, am 28. Januar zum erſten
Male vor die halliſche Oeffentlichkeit tritt,
folgendes:

„Mit dieſer jungen Vereinigung erfährt
das einheimiſche Muſikleben eine erfreu-
liche Bereicherung und Ausweitung. Vor
allem darf man nunmehr die Hoffnung
haben, auch in Halle in Zukunft ein Gebiet
muſikaliſchen Schaffens ſyſtematiſch gepflegt
zu ſehen, das um ſeiner hohen Werte wil-
len intenſivſter Beachtung würdig iſt.

Kammermuſik! Das Wort hat
einen tiefen Klang. Man kann ihm eine
ſymboliſchwörtliche Bedeutung geben.
Solche Muſik, in idealer Form geboten, legt
eine tiefe künſtleriſche Weihe über den
Ranum, gibt ihm Feierlichkeit und Stille, die
die Augen ſchließen und auf den Grund
der Seele blicken läßt. Die Tondichter, die
in dieſem kunſtvollen, erleſenen Stil Bedeu
tendes ſchufen, offenbarten hier gleichſam ihr
Herzblut. So weiſt gerade dieſe Kunſtgat
tung eine Literatur auf, wie ſie reicher und
ſchöter nicht gedacht werden kann. Die größ
ten Meiſter der europäiſchen Muſikländer
haben ihr die edelſten Eingebungen ihrer
Phantaſie, die ſorgfältigſte Kunſt ihres Ton
ſatzes anvertraut, und Klaſſiker und Roman
tiker wie nicht minder die Meiſter der ihnen
folgenden Generationen hinterließen in
Wer Kammermuſikwerken unvergängliche
Werte.

„Der Graf von Luxemburg“
Am Sonntag bringt das halliſche Stadt

theater in neuer Jnſzenierung die Operette
„Der Graf von Luxemburg“ von Franz
Lehär. Die muſikaliſche Leitung hat Karl
Haman, die Jnſzenierung Paul Herlt, Tanz-
leitung Hans Heinz Steinbach. Bühnen-
bild Heinz Behrens. Es wirken mit die

Damen Badally, Collini Senden, Jung,
Kaiſer, Kolbe, Wilke, ſowie die Herren
Barth, Fiedler, Herlt, Herrmann Kern-
wein, Kverner, Rathke, Roland, Schimmer,
Thiel, Ullrich, Zimmer.

Neues Slkück im Thalig-Theaker
Eine Luxusjacht ſcheitert im Atlantik.

Vier verwöhnte Luxusmenſchen ſind ge
zwungen, mit ihrem Diener auf einer ein
ſamen kleinen Jnſel Robinſon zu ſpielen.
Wie mag das ausgehen? Mit Witz und
Laune wird dieſe ungewöhnliche Situation
dargeſtellt in dem Luſtſpiel „Großer Herr
auf kleiner Jnſel“ von J. Scheu und
P. A. Stiller. Die Jnſzenierung hat Elſa
Rochel-Müller, das Bühnenbild ſchuf Lud
wig Zuckermandel. Es wirken mit die
Damen Gertrud Bergmann und Gaby Jäh
ſowie die Herren Engelhardt, Jäger- Weſt
phal und Wetzel.

Jugendwuſikerziehung geht weiter
Die von der Reichsjugendführung ge

meinſam mit den ſtaatlichen Hochſchulen in
Berlin, Weimar und Graz durchgeführten
zweijährigen Lehrgänge für Volks und
Jugendmuſikleiter nehmen zu Oſtern 1940
neue Teilnehmer auf. Teilnahmeberechtigt
ſind Bewerber aus H. und BDM. Das
Mindeſtalter für HJ.-Führer iſt 18 Jahre
(unter beſonderen Bedingungen 16 Jahre),
für BDM.Führerinnen 17 Jahre. DasZiel der Lehrgänge, die einem vollwertigen
Hochſchulſtudium gleichkommen, iſt die Her
anbildung geeigneter Führungskreiſe für
alle Aufgaben der Jugendmuſikerziehung.

4000 Städte feiern Gutenberg
Gutenbergjahr auf. 1945 verlegt

Alle Kulturvölker der Erde ſprechen einen
Namen mit tiefer Ehrfurcht aus, den des
Mainzer Patriziers Johannes Guten-
berg, der vor rund 500 Jahren in Mainz
den Letternguß und die Druckkunſt erfand.
Der Erfinder ſelbſt ſtarb 1468 arm, ver
geſſen und in den letzten Jahren faſt erblin-

det, in ſeiner Vaterſtadt Mainz, ein Erfinder
ſchickſal, wie es tragiſcher kaum gedacht
werden kann. In dieſem Jahre iſt die
500-Jahrfeier in der ganzen Welt Anlaß zu
einer erhebenden Huldigung für Meiſter
Gutenberg. Mainz, die Geburtsſtadt des
Erfinders und die Wiege der Druckckkunſt,
wäre Mittelpunkt dieſer Säkularfeier ge
weſen. Der Krieg hat die großen Pläne
nicht zur Ausführung kommen laſſen. Trotz
dem werden in 4000 Orten Gutenberg-
Feiern ſtattfinden. Der Reigen dieſer Feiern
wird in Mainz eröffnet. Daneben ragen
die Veranſtaltungen von Frankfurt, Leipzig
und Eltville heraus. Die Staöt Frank
furt, in der, wie an keiner zweiten der
Welt, die Tradition der Schriftgießerei bis
zum heutigen Tag lebendig iſt, wird aus
Anlaß der Säkularfeier in feſtlicher Weiſe
ein neues Schriftgießerei-Muſeum
einweihen. Jn Verbindung damit iſt eine
große Ausſtellung geplant. Leipzig,
die Buchſtadt, wird als Feſtgabe für das
Gutenberg-Jahr 1940 eine Fakſimileausgabe

der „Straßburger Relation von 1609“, der
älteſten Zeitung der Welt, heraus-
bringen, und Eltville im Grafenſaal des
Schloſſes, in dem Gutenberg 1465 durch
Adolph von Naſſau die einzige Ehrung
ſeines Lebens empfing, eine Gedenkſtätte
einweihen.

Die Theater von Mainz und Leipzig
werden mit Gutenberg-Dramen heraus-
kommen. Jn Leipzig wird bereits Anfang
März im Alten Theater das Drama „Guten
berg“ von Paul Stieber uraufgeführt.
Mainz hat aus der Vielzahl der Gutenberg-
Dramen, die in dieſem Jahre von Autoren
und Verlagen vorgelegt wurden, das Drama
des oberheſſiſchen Dichters Heinrich Bitſch
„Der ſchwarze Apoſtel“ ausgewählt. Die
Die große Feier aber, an der in Mainz alle
Kulturnationen teilnehmen, wird auf 1945
vertagt. Damit würde dann ein alter Fehler
berichtigt, der dadurch entſtanden iſt, daß
man ſeit 1540 die Säkularfeier ſtets auf das
Jahr 40 gelegt hat. Jn Wirklichkeit iſt heute
der Nachweis erbracht, daß Gutenberg 1440

noch in Straßburg weilte und daß er frühe-
ſtens 1445 in Mainz die Druckkunſt erfun
den und ausgeübt hat. Bis zum Jahre 1945
wird auch das erweiterte Gutenberg-Muſeum
fertiggeſtellt ſein, für deſſen Ausbau die
Stadt Mainz bereits mehrere Häuſer an
gekauft hat. Jn dieſem erweiterten Muſeum
wird auch die Deutſche Papier
forſchungsſtelle untergebracht, die
ihren Sitz endgültig nach Mainz gelegt hat.
Das Muſeum ſoll dann in weſentlichen
Teilen als alte Druckſtätte in Betrieb ge
zeigt werden.

Deſſauer Muſikpreis. Der von der Stadt Deſſau
zur Förderung des begabten jungen Nachwuchſes
auf dem Gebiete der Muſik geſchaffene Muſikpreis,
gelangte erſtmalig zur Verleihung. Er wurde
unter Zuwendung eines Betrages von 500 RM.
dem bekannten Deſſauer Violinvirtuoſen und Vor
kämpfer nationalſozialiſtiſcher Kunſt und Kultur
ſchaffens Wolfgang Wüſtin ger zuerkannt.

Zum Eſſener Jntendanten, als Nachfolger von
Generalintendant Noller, wurde der bisherige
Göttinger Jntendant Dr. Karl Bauer gewählt.

Hochſchulnachrichten

Leipzig. Das Rektoramt an der Univerſität Leip
zig wurde von dem Ordinarius für Alte Geſchichte
Dr. Helmut Berve übernommen.

Dresden. Dem bisher an der chineſiſchen Tung
Chi Univerſität in Wooſung, Schanghai (China)
als Profeſſor für Strömungsmaſchinen, Thermo
dynamik und Baumaſchinen tätigen Dr.Jng. Karl
Hahn wurde unter Ernennung zum o. Profeſſor
in der mechaniſchen Abteilung der Techniſchen Hoch
ſchule Dresden der Lehrſtuhl für Strömungs
maſchinen übertragen.

Profeſſor Dr. Otto Schmeil in Heidelberg
vollendet am 3. Februar das 80. Lebensjahr. Weite
Kreiſe werden daran lebhaften Anteil nehmen, da
ſeit der Jahrhundertwende unſere Schulgeneratio
nen durch einen „Schmeil“, ihrem naturkundlichen
Schulbuche, dem Verfaſſer geiſtig verbunden ſind.
Otto Schmeil hat endgültig die biologiſche Be
trachtungsweiſe zum Durchbruch gebracht und ſich
damit einen unbeſtrittenen Platz unter den Klaſ
ſikern der Schulmethode geſicher?.
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Trau, ſchau, wem
Der Präſident der bekannten Nordisk-

Warenhaus A.-G., Herr von Sunderbloem,
ſchritt unerkannt ein moderner Harun al
Raſchid durch die weitläufigen Räume
des Großkaufhauſes. Da er ſelten und nur
kurzfriſtig aus der Hauptſtadt zur Jn-
ſpektion erſchien, kannten ihn die Ange
ſtellten kaum oder gar nicht. Er ließ ſich
vom Detektiv des Unternehmens führen,
das fiel weniger auf, als wenn ihn einer
der Direktoren begleitet hätte.

„Der Geſchäftsgang iſt anſcheinend zu
friedenſtellend“, meinte Sunderbloem bei-
läufig und wies auf die Menge der
Käuferinnen und Begleitperſonen hin, die
ſich in den Gängen, auf den Treppen und
an den Verkaufstiſchen drängten.

„Die Nähe der Feiertage“, beſtätigte
der Detektiv, „wir haben aber auch in der
ſtillen Saiſon wegen unſerer berühmten
Spezialwochen viel Zulauf“.

„Dann blüht alſo guch das Detektiv
geſchäft das ganze Jahr über?“

„Das kann man nicht ſagen. Im allge
meinen iſt die Kriminalität in der jüngſten
Zeit ſtark zurückgegangen. Es gibt alſo auch
weniger Warenhausdtebſtähle. Einige Un
verbeſſerliche natürlich, die können ſich das
Mauſen nicht abgewöhnen.“

„Fälle von krankhafter Stehlſucht wahr
ſcheinlich.“

„Jch halte nicht viel von der Einteilung
in gewöhnliche Diebe und Kleptomanen“,
meinte der Detektiv. „Erwiſcht, behauptet
ſelbſtverſtändlich jeder, es ſei unter ſeeliſchem
Zwang geſchehen Tatſächlich dürfte dies nur
ſehr, ſehr ſelten der Fall ſein.“

„Sagen Sie das nicht, mein Lieber“, be
lehrte ihn der Präſident. „Das können Sie
ſo einfach nicht beurteilen. Da iſt nur der
Pſychiater zuſtändig. Man hat die Klepto
manie früher einmal recht ungenau unter
die Wahnvorſtellungen eingereiht, die ein
ſonſt ganz geſunder Menſch haben. könne.

Von
Adolf Walter

Das ſtimmt nicht. Perſonen mit dem
drängenden Hang zum Diebſtahl leiden meiſt
an einer wirklichen Geiſteskrankheit, etwa
Epilepſie, bei der die Stehlſucht nur eines
von den vielen Symptomen darſtellt. Alſo,
äußerſte Vorſicht, damit ja nicht bedauerliche
Mißgriffe vorkommen!“

Der Hausdetektiv verneigte ſich ergebenſt
und zuſtimmend. „Sehen Sie dort die junge
Dame, Herr Präſident“, ſagte er ein wenig
ſpäter, als ſie die Lederwarenabteilung
durchſchritten“, die beim zweiten Tiſch, die
e das grüne Neceſſaire in der Hand
hält!“

Ja
„Wir hatten mit der Dame leider ſchon

zu tun. Es wurde uns beſtätigt, daß ſie
Kleptomanin iſt. Aber ich glaube auch heute

noch nicht daran. Man wird im Beruf
allmählich ſo etwas wie ein Menſchenkenner.“

„Unmöglich“, proteſtierte Sunderbloem,
der näher hinzugekommen war. i
gante, geſchmackvolle Kleidung
ſonſt die Figur, das liebe Geſicht
chen wenn wirklich etwas vorgefallen
iſt, dann kann es zweifellos nur aus krank
haften Beweggründen

Sie waren bis auf wenige Schritte an
den Verkaufstiſch herangelangt. Die junge
Dame war im Augenblick blind und taub
für die Vorgänge ringsum und ausſchließ-
lich mit den ihr vorgelegten Waren be
ſchäftigt.

Hinter ihr ſtand ein kleines Mädchen.
Der Detktiv winkte es heran. „Hör' mal zu,
Kleine“, ſagte er mit unterdrückter Stimme.
„Leidet deine Schweſter noch immer an
Kleptomanie?“

„O nein, jetzt nicht mehr“, lächelte das
Mädchen zutraulich, „wir haben unlängſt in
der Lotterie viel Geld gewonnen!“

Als den Menſchen
die Augen zufroren

Verchojanſk in Sibirien hat den zweifel
haften Ruhm, der kälteſte Punkt der
Erde zu ſein, vor kurzem an eine andere
Gegend Nordſibiriens abtreten müſſen. Der
ruſſiſche Geologe Obrutſchew entdeckte, daß
es im unbekannten ſibiriſchen Tſcherſkij
gebirge noch um einige Grad froſtiger iſt.
Dieſer Alpenzug ſchließt ein breites Becken
ab, Oimekun genannt, in dem der For
ſcher ſeine klimatiſchen Unterſuchungen an
ſtellte und zu der Feſtſtellung kam, daß hier
der Temperaturdurchſchnitt für die Winter
monate um mehrere Grad niedriger iſt als
im 650 Kilometer davon entfernten Vercho
janſk. Spätere Beobachtungen beſtätigten
nicht nur dieſe Tatſache, ſondern ergaben,
daß in dieſem Gebiet manchmal mehrere
Tage Temperaturen bis zu 78 Grad an
hielten. In dieſem „Eiskeller der
Welt“ iſt es im Winter ſo ungemütlich,

daß der ausgeſtoßene Atem ſofort ge
friert und dabei ein raſchelndes Geräuſch
erzeugt. Selbſt die uomadiſierenden Ja-
kuten, die wirkliche Kälte gewohnt ſind, ver
meiden es gefliſſentlich, nach Oimekun zu
ziehen, nachdem ſie einmal die Erfahrung
machen mußten, daß ihren Pferden dort die
Ohren erfroren.
Daß aber auch in Deutſchland ſchon

einmal Wintertemperaturen geherrſcht
haben, die Steine zum Weinen hätten
bringen können, wie man ſo ſagt, erzählen
uns die alten Chroniken. Jm Winter des
Jahres 763/64 war es ſo kalt, daß ſogar
das Schwarze Meer völlig zufror. Das
gleiche Naturſchauſpiel erlebte man 834 und
1234 an der Adria, wenn dieſes Meer auch
nur an den Küſten tragbares Eis aufwies.
Von der Oſtſee dagegen wird des öfteren
gemeldet, daß man auf ihr von der deut
ſchen Küſte bis Dänemark mit dem Schlit
ten fahren konnte. Jm Jahre 1709 waren
Schlittentouren auf der Oſtſee
ſelbſt noch im Wonnemonat Mai möglich,

und im Februar 18838 fuhr man mit Roß
und Wagen von Schonen nach Kopenhagen
und von Petersburg nach Stockholm, wo
bei auch wochenlang die Briefpoſt auf dem
Eis befördert wurde und auf der weiter
weißen Fläche eigene Unterkunftshütten für
die Reiſenden errichtet waren.

Schrecklich muß der Winter von 1607/08 ge
weſen ſein, in dem die Eis- und Schneemaſſen
erſt im Juni zum völligen Auftauen gekom
men ſeien. Weiter berichten die Chroniſten,
deren Wahrheitsliebe freilich manchmal an
gezweifelt werden muß, daß damals beim
Melken ſogar die Milch zwiſchen Euter und
Eimer defroren ſei. Faſt ſprichwört-
lich geworden iſt der harte Winter
des Jahres 1740. Am 7. Februar erreichte die
Kälte ihren Höhepunkt, „indem der Spiritus
bis 102 Grad herunterſank, während die ge
meinen Thermometer zerſprengten. Die Luft
war ſo dick und beklummen, daß der Ton der
Glocken, auch anderes Getöſe, ganz dumpfig
und dunkel wurde. Bei den Haustieren iſt die
Kälte bis in die Eingeweyde, in die Gebeine
und in das Mark gedrungen, hat die Lunge
gantz verzehret und einem geriebenen Erd
kloß gleichgemacht, und das Gehirn wurde
ſchließlich gäntzlich ſchwartz“. Viel Wahres
mag an dieſer Schilderung ſchon ſein, denn
Taktſache iſt, daß in dieſem Winter in Deutſch
land Tauſende von Menſchen den Er
frierungstod ſtarben.

Jm Jahre 1648 ſollen Hunde vor Kälte
toll geworden ſein, und von den Jahren 1234
und 1450 wird aus dem Harz gemeldet, daß
dort ſogar Menſchen in ihren Betten erſtarrt
aufgefunden wurden. Vom Winter 1789 wird
aus Schleſien berichtet, daß ſich die Leute gar
nicht auf die Straße wagten, verſuchten es
trotzdem einige Unentwegte, mußten ſie ihren
„Uebermut dadurch büßen, daß ihnen nach
kaum hundert Schritt die Augen zu
froren“. Jn der Grafſchaft. Glatz wurde ein
Jäger aufgefunden, der noch die Jagdbeute
bei ſich hatte. Er iſt auf dem Nachhauſewege
ſamt ſeinen beiden Hunden erſtarrt. „Es
herrſchte Hungersnot und allgemeines
Sterben.“
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Arbeit und Wirtſchaſt

Genügend Butter für alle
Umstellung der deutschen Milchwirtschaft- AusreichendeVersorgung

Zur Sicherſtellung des Bedarfes an
Milch und Milcherzeugniſſen iſt die deutſche
Milch wirtſchaft ſchon ſeit Jahren
planmäßig gefördert und ausgebaut wor-
den. Trotz der Maul und Klauenſeuche
und des Kräftemangels war die Milch-
erzeugung im Altreich im Jahre 1938 noch
höher als im Durchſchnitt der Jahre 1983
bis 1937. Der Trinkmilchbedarf der
Bevölkerung konnte in vollem Umfange aus
eigener Erzeugung gedeckt werden.

An Butter und Käſe waren dagegen
gewiſſe Zufuhren aus dem Auslande er
forderlich. Die eingeführten Mengen ſpie
len jedoch gegenüber der Jnlandserzeugung
keine ſo große Rolle, daß ſie nicht unter
Umſtänden hätten entbehrt werden können.
Die Oſtmark und die anderen angeglieder-
ten Gebieten konnten ſich aus eigener Er
zeugung verſorgen und noch gewiſſe
Ueberſchüſſe abgeben, ſo daß die Verſor-
gungslage des Geſamtreiches noch günſti
ger geworden iſt. Bei Ausbruch des
Krieges ſah ſich daher die deutſche Milch
wirtſchaft vor keine neuen Probleme ge
ſtellt. Sie konnte unverzüglich die beſonde
ren Aufgaben, die ſich aus dem Kriege er
gaben, in Angriff nehmen, vor allem die
Abſtimmung des Verbrauches
auf die inländiſche Erzeugung.

Insbeſondere kam es darauf an, die im
Jnland verfügbare Milch in noch größerem
Umfange als bisher für die menſchliche
Ernährung auszunutzen. Die erzeugte
Milch war daher möglichſt weitgehend durch
die Molkereien zu erfaſſen, da hierdurch
die beſte Gewähr für eine ſachgemäße Ver
arbeitung gegeben iſt. Nach dem Ablauf der
erſten vierwöchigen Verſorgungsperiode
wurde die deutſche Milchwirtſchaft voll auf
die Kriegswirtſchaft umgeſtellt. In

als im gleichen Monat des

Oktober ſtand ſie ſchon reſtlos unter dem
Einfluß der kriegs wirtſchaftlichen Maß
nahmen. Ueber das Ergebnis dieſer Um
ſtellung teilt das Statiſtiſche Reichsamt mit,
daß die Milchablieferung an die Molkereien
im Oktober im Altreich um 13 v. H. höher
war als im gleichen Monat des Vorjahres.
Der Trinkmilchabſatz der Molkereien an
Vollmilch lag infolge der Verbrauchs
umſtellung um rund 46 v. H. unter dem des
Vorjahres. Dafür iſt der Abſatz von ent
rahmter Friſchmilch ſo ſtark geſtie-
gen, daß der geſamte Trinkmilchabſatz, Voll
milch und Magermilch zuſammen, um
3 21 v. H. höher war als im Oktober

Bei der Buttererzeug ungder Molkereien ergab ſich infolge der er
höhten Milchablieferung und der gleich
zeitigen Einſparung von Milchfett bei
Trinkmilch und Käſe eine Zunahme um
rund 44 v. H. gegenüber dem Vorjahr. Die
Mehrerzeugung an Butter erreichte in den
Molkereien des Altreiches faſt diejenigen
Mengen, die ſonſt noch außerhalb der Mol-
kereien in Form von Bauernbutter und
Auslandsware monatlich zur Verfügung
ſtanden. Die Herſtellung von Bauernbutter
iſt aber nicht ganz eingeſtellt, ſondern nur
eingeſchränkt. Das Geſamtaufkommen an
Butter war im Oktober bedeutend größer

Vorjahres.
Dieſe günſtige Entwicklung erlaubte es, die
Büutterrationen für die Bevölkerung erheb
lich zu erhöhen und die Vorratsbildung zu
fördern. Der gegenwärtige Stand der
deutſchen Milchwirtſchaft berechtigt zu der
Erwartung, daß es möglich iſt, die deutſche
Bevölkerung auf lange Sicht ausreichend
e Milch und Milcherzeugniſſen zu ver
orgen.

Turnen Sport Spiel
1V. Jnkernationgle Winkerſporkwoche
Das Programm für Garmiſch-Partenkirchen
Für die am 26. Januar beginnende IV. Inter

nationale Winterſportwoche 1940 in Garmiſch
Partenkirchen. iſt das genaue Programm fertig
geſtellt worden. Den erſten Teil füllen die Bay
riſchen Skimeiſterſchaften, Meiſterſchafts- und
Freundſchaftsſpiele im Eishockey ſowie die Schau
läufe der deutſchen, ungariſchen, rumäniſchen und
jugoſlawiſchen Kunſtlaufelite aus. Die Haupt
ämpfe der Winterſportwoche werden am 1. Februar
mit dem von ſechs Ländermannſchaften beſtrittenen
Eishockeyturnier eröffnet.

Dichtungen n Gumml Bleder

Kleine Sporirundſchau
Erſt am 28. Januar wird die Berliner Deutſch

landhalle wieder als Radſportkampfſtätte ihre
Pforten öffnen. Eingeleitet wird die zweite
Hälfte der Winterrennzeit mit einem internatio
nalen ZweiſtundenMannſchaftsfahren, für das
bereits die Holländer Wals-Pellenaars, Belgiens
Weltmeiſter Jeſf Scherens, die Italiener Rigoni
Cimatti, ferner die deutſchen Fahrer Lothar Ehmer,
Adolf Schön, Toni Merkens, Heinz Wengler uſw.
verpflichtet worden ſind. Die Dauerrennen beſtreiten
Exrich Hoffmann, Paul Krewer, Kraus (Luxem
burg) und Speichinger (Schweiz).

Belgiens Hauptrennen 1940. Belgiens Rad
ſportverband hat für ſeine traditionellen Straßen
rennen 1940 folgende Termine angeſetzt: 24. März
Rund um Flandern, 31. März Antwerpen-Gent

Antwerpen, 15. bis 19. Mai BelgienRundfahrt,
16. Juni Antwerpener Kriterium, 7. Juli Oſtende

Luxemburg.
Keine BobKriegsmeiſterſchaften. Die urſprüng

lich im Rahmen der Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen geplanten Deutſchen Kriegsmeiſter
ſchaften im Bobfahren kommen nicht zur Aus
tragung.

Ein Jubiläum begeht am 28. Januar der Groß
deutſche Fußballſport. Vor 40 Jahren wurde an
dieſem Tag in Leipzig der Deutſche FußballBund
gegründet, der am 19. April 1936 ſeine Aufgaben
auf den zur vollen Entwicklung ſchreitenden Reichs
bund für Leibesübungen übertrug. Jm Jahre
1910 zählte der damals junge DFB ſchon 16000
Vereine mit über 100 000 Mitgliedern. Die erſte
deutſche Fußballmeiſterſchaft wurde im Jahre 1903
veranſtaltet, das erſte Länderſpiel im Jahre 1998
gegen die Schweiz ausgetragen. Ueber alle Etap
pen hat der Fußballſport, betreut und gefördert
vom Nativnalſozialiſtiſchen Reichsbund für Leibes
übungen, ſich zum wirklichen Volksſport entwickelt,
deſſen Großkämpfe feſt im Volke verwurzelt ſind.

Die ſtarke Oſtmarkelf zum Zwiſchenrundenſpiel
um den Reichsbundpokal gegen Schleſien in Wien
lautet: Raftl (Rapid); Wagner II (Rapid),
Schmaus (Vienna); Wagner I, Hofſtätter, Skou
mal (alle Rapid): Oſtermann (Amateure Fiat),
Hahnemann (Admira), Binder (Rapid), Schilling
(Admirag), Peſſer (Rapid). Der große Kampf wird
in Meidling auf dem Sportplatz von Wacker Wien
veranſtaltet.

Ohne Willimowski muß Schleſien am kommen
den Sonntag in Wien den Fußballkampf um den
Reichsbundpokal gegen die Oſtmark antreten. Der
ausgezeichnete Jnnenſtürmer iſt noch immer ge

ſperrt, bekanntlich wurde er in einem Spiel ſeines
Vereins zu Unrecht vom Schiedsrichter heraus
geſtellt. Schleſien ſtellt folgende Elf: Mettke (Glei
witz); Koppa (Gleiweitz), Scholz (Breslau); Lang
ner (Breslau), Nytz (Kattowitz), Wydra (Gleiwitz);
Pietz (Pipne), Piontek (Königshütte), Woſtal,
Renk (beide Gleiwitz), Wlodarz (Bismarckhütte).

Niederrheins Fußballelf zum Pokalſpiel gegen
Weſtfalen am Sonntag in Düſſeldorf iſt wie folgt
aufgeſtellt worden: Abromeit (Fortung Düſſeldorf);
Janes (Fortuna), Duch (Hamborn 07); Zwola
nowski (Fortuna), Winnesberg (Eſſen), Rodzinski
(Hamborn 07); Plückthun (Eſſen). Bertz (Eſſen),
Eſſen (Hamborn 07), Pickartz (Fortuna), Arents

en).
15 Mannſchaften haben zu der Bereichs Mann

ſchaftsmeiſterſchaft im Säbelfechten gemeldet, die
am 27. und 28. Januar in Berlin als Erſatz für
die im letzten Jahre ausgefallene Vereinsmeiſter
ſchaft entſchieden wird. Es treten zu dem Titel
kampf Danzig Weſtpreußen, BerlinBraudenburg,
Schleſien, Sachſen, Mitte, Niederſachſen, Nord
mark, Weſtfalen, Niederrhein, Mittelrhein, Südweſt,
Baden, Bayern, Oſtmark und Sudetenland an.

Turnmeiſterſchaft nicht in Wittenberg. Die tur
neriſchen Einzelmeiſterſchaften des Sportbereiches
Mitte, die am 11. Februar in der Lutherſtadt Wit
tenberg ſtattfinden ſollten, ſind für dieſen Ort ab
geſagt worden. Die Frage, ob ihre Durchführung
am feſtgeſetzten Tage anderswo geſchehen kann,
wird zur Zeit noch geklärt.

Mittelrhein und Nordmark tragen am 26. Ja
nuar. einen Freundſchaftskampf im Amateurboxen
aus. Mittelrhein will vom Fliegengewicht auf
wärts Obermauer, Schlitzer, Jäger, Biemer, Hoch,
Fluß, Profitlich J und II entſenden.

Taiſto Mäki, Finnlands mehrfacher Weltrekord
läufer, hat am Mittwoch die Reiſe nach USA an
getreten, wo er an den amerikaniſchen Hallenrennen
teilnehmen wird. Mäki wird von dem Olympia
ſieger Paavo Nurmi begleitet, der vor mehr als
t Jahrzehnt in Amerika von Sieg zu Sieg
eilte.

Jtalien will den Rugbyſport verwalten. Der
italieniſche Rugbyverband hat den Antrag geſtellt,
die Geſchäftsſtelle des Jnternationalen Rugby
verbandes von Paris nach Rom zu verlegen. Mit
Rumänien wurde in dieſer Angelegenheit bereits

Fühlung genommen. Weiterhin wird die Zu
ſtimmung der Landesverbände von Deutſchland und
Spanien erwartet. Bekanntlich iſt auch der Sitz
der internationalen Boxunion nach Rom verlegt
worden.

Reuer Spielplan
für die Handball-Gauklaſſe

Die nach dem Spielplan vorgeſehenen Spiele
der HandballGauklaſſe im Sportbereich Mitte wer
den am 28. Januar in allen drei Staffeln wie
vorgeſehen durchgeführt. Ab 4. Februar wird ein
neuer Plan gültig, der die Durchführung der aus
mancherlei Gründen bisher noch nicht abgewickelten
Spiele regelt. Die Tgd. Jena und die Tſchaft.
Gera-Zwötzen haben ihre Gauklaſſen- Mannſchaften
zurückgezogen. Beide Mannſchaften wurden der
erſten Kreisklaſſe der Sportbezirke Weimar bzw.
Oſterland zugeteilt.

Sport Dereinsnächrichten
Sportvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.

Unſere 1. Elf ſpielt am kommenden Sonntag auf unſe
rem Platz gegen Poſt Halle. Beginn 14.30 Uhr, Treff
punkt 13.30 Uhr, Reilsburg. Am kommenden Sonnabend
findet in der Reilsburg 20.30 Uhr eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung ſtatt, und haben infolge der
Wichtigkeit der Tagesordnung alle Sportler zu erſcheinen.

Gauverlagsleiter: Burthard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortllich: Politik: Vr. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch Kultur und Unterhaltung
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch: Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Waiſenhausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter;
Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der
Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (Saale);
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach. Berlin
SW 68, Charlottenſtr. 82. Mitteldeutſcher NationalVerlag
G m b. H., Halle (Saale), Waifenhausring 1b. Tages und
Nachtanſchluß: 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14.
Preisliſte 17. Erfüllungsort und Gerichtsſtand Halle
(Saale). Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m b. H.
Ausgaben Zeitz und Naumburg: „„MNZ“-Druckerei Zeitz,
Donaliesſtraße 12/13 Zur Gaupreſſe gehören noch:
„Torgauer Zeitung“, Pl. 11 „Weißenfelſer Tageblatt?,
Preisliſte 7 Merſeburger Zeitung Preisliſte L.
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Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

ſannt den 26. Januar, 20.15 Uhr, Oeffentliche
Verſammlung im „Hofjäger“. Es ſpricht Stoßtrupp
redner Pg. Heinz Metzz. Alle Partei und Volks
genoſſen ſind eingeladen.

S Kreft durch Freude
e es Hart srao

Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43
Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag, Fret-
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Vercnsfottfunqgen
„„Schaffendes Volk am Feierabend.“ Halliſche Betriebs

kapellen und Betriebschöre muſizieren, Vorführungen der
Tanz und Sportgruppen. Anſchließend Tanz. Sonn
abend, 3. Februar, 20 Uhr, im Reichshof. Eintrittskarten
zum Preiſe von 0,50 RM. in der KdF.Kartenverkaufs-
ſtelle Gr. Ulrichſtraße 26, und in den bekannten Vor
verkaufsſtellen.

Volksbidungssfätte
„Aktuelles aus dem Zeitgeſchehen“, über dieſes Thema

ſpricht am Montag, dem 29. Januar, 20.15 Uhr, im Saal
der Volksbildungsſtätte der Gauhauptſtellenleiter Pg. Heinz
Metz. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

Sport
Morgen, Freitag:Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 16 bis 17 Uhr,
Gymnaſtikſaal Gneiſt-Rietz, Landwehrſtraße 8 (Gneiſt);
20 bis 21 Uhr, Moritzburg (Eſpey).

Fechten (Anfänger): 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 26
(Major a. D. Diercke).

Schwimmen für Fortgeſchrittene: 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

Toereſnenohrihten

F. A. Wolf.
willkommen.

Harzklub. Sonnabend, den 27. Ja
nuar, Mondſcheinwanderung durch
die Heide nach „Waldheil“. Treff
punkt 18 Uhr Endſtation Linie 4
(GeneralMaerckerPlatz). Für Nach
zügler ab 19.40 Uhr mit Hettſtedter
Bahn bis Station Heide. Rückfahrt
ab Endſtation 24 Uhr. Gäſte will
kommen. Unſere Januar-Veran
ſtaltung muß leider aus techniſchen

Gründen ausfallen. Am 20. Februar die nächſte Ver
anſtaltung.

Freunde des Gymnaſiums. Montag, 29. Januar,
20.30 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität, Studienrat
Dr. Sellheim: „Die homeriſche Frage und

Anmeldungen am Saaleingang. Gäſte

über das Vermögen der
Witwe Grete Schloß geb. Wieſengrund in Halle (S.)
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle (S.), den 23. Januar 1940.
Das Amtsgericht, Abt. 9.

Das Konkursverfahren

Laut Beſchluß der Generalverſammlungen
vom 28. Dezember 1939 und 4. Januar 1940
iſt unſere Genoſſenſchaft aufgelöſt. Die Gläu
biger werden aufgefordert, ihre Anſprüche an
zumelden.

Molkereigenoſſenſchaft e. G. m. b. H.
zu Bageritz i. Liquid.

Die Liquidatoren:
Alfred Jänicke, Karl Apel.



25. Januar 1940 Mitteldeutſche National Zeitung

Blick in die Welt
Das Kind mißhanudelt: Todesſtrafe

Am 28. Januar 1940 iſt der am 19. Juni
1910 in Königsberg Pr. geborene Alfred
Goerke hingerichtet worden, der vom
Sondergericht in KönigsbergſPr. wegen
Mordes zum Tode und Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden war. Goerke, ein vorbeſtrafter und
dem Trunke ergebener Menſch, hat ſein vier
Jahre altes Pflegekind abſichtlich zu Tode
mißhandelt.

Ausländer zum Tode verurteilt
Der 3hfährige Ausländer Laſzlo Varga,
der im Auguſt 1939 nach Hamburg gekom
men war, hatte während der Verdunklung
Nacht für Nacht Einbrüche in Hamburger
Einzelhäuſern durchgeführt. Das han
ſeatiſche Sondergericht verurteilte ihn dafür
wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen die

Volksſchädlingsverordnung zum Tode.

Zwei Warenhäuſer ausgebrannt

Jn Antwerpen brach in einer FabrikFeuer aus, das auf zwei benachbarte Waren
häuſer übergriff. Die Löſcharbeiten wurden
durch die Kälte erſchwert. Die Fabrik und
die beiden Warenhäuſer brannten aus. Der
Sachſchaden iſt beträchtlich.

Exdbeben in Chile.

Jn Concepeion und anderen ſüd-
lichen Städten Chiles iſt ein heftiger Erd
ſt vo ß wahrgenommen worden. Die Bevölke
rung hat ſich aus den Häuſern auf die Plätze
und Straßen geflüchtet. Menſchenopfer und
Sachſchäden ſollen nicht zu beklagen ſein.

Juden druckten Flugzettel
Der ſlowakiſchen Polizei in Solivar

und Solna-Bana iſt es gelungen, eine Hetz
zentrale auszuheben. Die Juden Hugo
Hartſtein und Gabriel Engermann
wurden als Anführer feſtgeſtellt. Sie druckten
anti ſtaatliche Flugzettel, die dann
Helfershelfer verbreitet hatten. Es wurden
insgeſamt zehn Perſonen verhaftet.

Zurück zum hölzernen Briefkaſten

Die japaniſche Poſtbehörde hat ſich
entſchloſſen, im Rahmen der nativnalen
Sparaktion zum Holzbriefkaſten
zurückzukehren, wie er bis vor dreißig
Jahren üblich war. Außer der Material
erſparnis iſt damit auch eine Verbilligung
verbunden. Ein ſolcher hölzerner Briefkaſten
kann ſchon für zehn Yen hergeſtellt werden,
während ein eiſerner fünfzig Yen koſtet. Vor
dem Entſchluß zur Rückkehr zum Holz hatte
die Poſtverwaltung verſchiedene andere
Materialien zur Ablöſung des Eiſens pro
biert und dabei Poſtkäſten aus Ziegelſteinen
oder Zement oder Beton verſücht. Das Holz
iſt aber als Sieger aus dieſem Wettbewerb
hervorgegangen.

„Roter Winkel“ auch für Ueberführung
Das Amtsgericht in Burgſtädt in Sach

ſen verurteilte einen Kraftwagenbeſitzer, der
einen eben gekauften gebrauchten Kraft-
wagen ohne roten Winkel in ſeine Heimat-
ſtadt gefahren hatte, zu einer Gelöſtrafe von
100 Mark. In der Urteilsbegründung wurde
betont, daß auch für Ueberführungsfahrten
der rote Winkel notwendig ſei.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht 1. Männername, 4. Oper von Verdi,
7. ſiehe Anmerkung, 8. Wahrnehmungsorgan, 10. Berg

im Oſtjordanland, 12. Auswahl der Beſten, 14. nor
wegiſcher Dichter, 15. Artikel, 17. Rennruderboot,
19. Fortpflanzungszellen, 22. Fluß in Bayern, 24. locke
rer Zuſtand des Kulturbodens, 25. ſiehe Anmerkung,
26. Lebenshauch, 27. oſtmärkiſche Stadt an der Donau.

Senkrecht 1. Teil der Schmiede, 2. ſpaniſche
Kolonie in Afrika, 3. Zündſchnur, 4. Vorfahr, 5. Berg
in Tirol, 6. Pflanzengattung, 9. und 11. ſiehe An
merkung, 13. Erfriſchung an heißen Tagen, 16. Eiſen
ſtift, 17. bankmäßiger Ausdruck, 18. dünnes Gewebe,
20. Kurzform von Amalie, 21. ſiehe Anmerkung,
23. europäiſche Hauptſtadt.

Anmerkung: 7., 9., 11., 21. und 25. ſind fünf
Pelztiere, die wegen ihrer wertvollen Pelze ſehr ge
ſchätzt werden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

r rot len,u er vene er deg20. Perſer, 23. Helma, 25. Giro, 26. Marder, 27. Abend,
28. Vena. Sentkrecht: 1. Dieb, 2. Ried, 3. Manen,

Kurare, 5. Raa, 6. Ertl, 7. Spee, 10. Loewe,
j2. Tiger, 14. Gepard, 17. Orgel, 18. Jhna, 19. Olme,
21. Sire, 22. roſa, 24. Man.

ScherlBilderdienſt, M.

Reichsminister Dr. Frick während des Staatsaktes in Weimar
Zur zehnten Jahresfeier des historischen Wahlsieges in Thüringen fand am 23. Januar 1940
im Festsaal des Schlosses zu Weimar ein Staatsakt statt, bei welchem Reichsinnenminister

Dr. Frick sprach

Aufn.: DNB.Bilderdienſt-Nebel (M.)
„Zu dumm, daß wir noch kein Weltenraum-
schiff haben! Die Marsbewohner sind sicherlich
schon ganz unruhig ohne englischen Schutz

J

KRIMINAL-ROMAN VON FRANK F. BRAUN
24. Fortſetzung

Fliehen wollte er; aber anders, als Jnga
und die Polizei annahmen. Er gedachte, in
Berlin zu bleiben. Das war vielleicht ſo
kühn, daß ihn die Polizei hier gar nicht erſt
ſuchen würde. So hoffte er.

Er fuhr zum Schleſiſchen Bahnhof.
Als es anfing zu regnen, war er zu

frieden. Sein Mantel würde nicht veſſer
werden und der Hut auch nicht, aber er
freute ſich darüber. So fiel er in der Bres
lauer Straße am wenigſten auf. Und das
war gut; denn er hatte ſchon in den erſten
Minuten eine Begegnung, die ihmegefähwr-
lich ſchien

Gr ſah Herrn Maxim Geſch und neben
Herrn Geſch den aus dem „Nachtfalter“
wohlbekannten Renkin. Sie gingen neben
einander her. Das Geſpräch, das ſie führ
ten, mußte ſie vollauf beſchäftigen. Sie be
merkten den Mann Jar nicht, der vorſichtig
hinter ihnen herſchlich.

Als ſie in das TurmHokel eintraten,
wartete er draußen. Durch die Scheiben
der Halle ſah er, daß Renkin ſich einen
Zimmerſchlüſſel geben ließ. Jm Fahrſtuhl
fuhren die beiden dann nach oben.

Sehr bemerkenswert. Er vergaß ganz, daß
er der Verfolgte war, und kam ſich vor wie
ein Detektiv, der zufällig auf eine Spur
geſtoßen war. Was für eine Spur? Er
gab ſich nicht genau Rechenſchaft über das,
was er dachte und beabſichtigte.

Es gab für ihn zwei Ziele. Unentdeckt
und in Freiheit bleiben, hieß das eine und
wichtigſte. Das andere aber hieß: Beſſi
entdecken, eine Fährte auffinden, die zu ihr
hinführt. Und da ſchien ihm dieſes Zu
ſammentreffen mit Geſch und Renkin
weſentlich.

Er glaubte dem Maxim Geſch nicht. Der
Kerl hatte ihn ſicherlich angelogen. Beſtimmt
wußte Geſch, wohin ſich Beſſit gewandt hatte.
Bevbachtete man Geſch oder Renkin, vhne
ſelbſt bemerkt zu werden, kam man vielleicht
auf die Spur.

Gegenüber dem Turm Hotel war ein
Ausſpann. Er trat ein, beſtellte ſich eine
Molle und ſaß am Fenſter, drüben den Ein
gang des Turm- Hotels beobachtend. Sein
Plan war gefaßt. Geſch und Renkin waren
nicht die Polizei. Sie wußten ſicherlich gar
nicht, daß er geſucht wurde. Alſo heran an
den Feind!

Nach einer knappen halben Stunde ver
ließ Renkin, gefolgt von ſeinem Freund
Geſch, wieder das Hotel. Fred von Laſſen
an ſeinem Fenſtertiſch beobachtete ſie genau.
Als ſie den Omnibus beſtiegen hatten und
davongefahren waren, ging er hinüber zum
Turm-Hotel.

Der Portier begrüßte ihn herzlich. „Jhr
Gepäck, mein Herr?“ wollte er wiſſen.

„Kommt ſpäter“, beruhigte ihn Fred
von Laſſen. „Haben Sie Zimmer frei?“

„Gewiß, mein Herr. Sehr ſchöne Zimmer.
Mit Bad?“

Er ließ ſich die Zimmer zeigen. Es
waren nicht viel, das Hotel war nur klein.

„Dieſes Zimmer würde ich nehmen; wer
wohnt nebenan?“

Er hatte gleich Glück. „Neben Jhnen
links wohnt ein einzelner Herr. Ein Rei
ſender, der den ganzen Tag unterwegs iſt.
Rechts der Raum iſt frei.“

„Wie heißt der Herr zur Linken

antwortete der„Ein Herr Renkin“,
Portier wahrheitsgemäß.

Fred von Laſſen nickte, ſagte aber laut:
„Kenne ich nicht. Alſo gut, ich nehme dieſes
Zimmer.“ Da er kein Gepäck bei ſich hatte,
leiſtete er eine mäßige Vorauszahlung, und
der Portier war zufrieden.

Auf der Anmeldung ſchrieb er kurz Fritz
Laſſer, veränderte ſeine Geburtsdaten und
gab an, Reiſender zu ſein.

Das Zimmer war klein, aber ſauber. Es
trug die Nummer 29. Jn Nummer 27
wohnte Herr Renkin. Nummer 31 war frei.
Aber das dem ſeinen gegenüberltegende
Zimmer Nummer 26 war wieder bewohnt.
Als er ſich die Hände wuſch und mit dem
Taſchenkamm einmal durch ſein Haar fuhr,
hörte er Geigenſpiel. Er horchte und ſtellte
feſt, daß die Klänge aus dem Zimmer 26
kamen. Als er die Tür aufmachte, um beſſer
zu hören, brach das Spiel ab. Die Tür
Nummer 26 öffnete ſich ebnfalls, eine junge,
dunkelhaarige Dame tand da, grüßte ihn
freundlich und fragte: „Stört Sie mein
Spiel„Durchaus nicht“, verſicherete er. „Jch
wollte nur feſtſtellen, woher es kam.“

„Da bin ich ſehr froh. Jch wohne hier
im Turm-Hotel ſchon recht lange, aber
manchmal muß ich das Zimmer wechſeln,
wenn ſich ein Gaſt über mein Spiel be
ſchwert.“ Sie lächelte. „Jch bekomme dann
vorübergehend ſo eine Art Dachkammer.“

„Laſſen Sie ſich das gefallen
Sie zuckte die Achſeln. „Der Beſitzer iſt

mein Onkel. Jch ſpiele in einer Kapelle
und muß vormittags üben. Geigenſptel iſt
nicht jedermanns Geſchmack, beſonders nicht
noch vor dem Mittageſſen“, meinte ſie mit
leichter Selbſtironie.

„Mich ſtören Sie nicht“, ſagte er. „Alſo
auf gute Nachbarſchaft!

„Danke. Jch heiße Angelika Anger.“
Sie reichte ihm die Hand.

„Entſchuldigen Sie! Fred alſo Fritz
Laſſer.“

„Fred oder Fritz?“
Er wand ſich heraus. „Meine Freunde

nennen mich Fred.“
Sie lächelte. Er lächelte. Dann gingen

ſie in ihre Zimmer zurück.
Fred von Laſſen legte keinen Wert auf

das Zuſammentreffen. Ex hatte Wichttigeres
zu tun. Er ſah ſich die Wand an, die ſein
und Renkins Zimmer voneinander teilte.
Eine dünne Rabitzwand, erſt ſpäter gezogen,
um einen großen Raum in zwei Zimmer zu
zerlegen. Horchend legte er das Ohr an
dieſe Wand. Drüben mußte ein Fenſter
offen ſtehen. Deutlich hörte er die Geräuſche
der Straße durch die Wand.

Er war zufrieden. An ſich ein ſchrecklich
hellhöriges Zimmer, aber wie geſchaffen für
ſeine Zwecke. Hoffentlich empfing Herr
Renkin ſeine Gäſte hier oben. Fräulein
Angelika, die ja nach ihrer Ausſage ſchon
längere Zeit hier wohnte, würde ihm darüber
und über einige andere Gewohnheiten des
Herrn Renkin Auskunft geben können,
wenn er es geſchickt anfing.

Das nahm er ſich vor.
Herr Stracker war der feſten Meinung,

daß kein Menſch verſchwinden könne. Er
ſaß Herrn von Karmin gegenüber und ver-
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trat dieſe Anſicht. „Es verſchwindet über
haupt nichts auf dieſer ſchönen Erde; nicht
einmal unſere Stiefelſohlen.“

„Sie ſind witzig, Herr Stracker“, bemerkte
der Kriminalrat tkrocken. Inſpektor Wein
ſchütz hüſtelte. Aber Stracker war nun ein

mal im Zuge des Erzählens. „Jch war ein
mal Konditor auf einem Amerikaner“, fuhr
er fort. „Wir hatten die Strecke NewYork
Hamburg. Da paſſierte es einem Kollegen,
daß ihm beim Teigzubereiten der Ehering
vom Finger glitt und im Teig verſchwand.
Wir haben alles angeſtellt, was zu machen
war. Geknetet, geſtebt, gewalzt. Nichts fand
ſich im Teig. Der Ring war weg. Ver
ſchwunden, ſagten wir. Aber am andern
Morgen fand ihn eine alte Dame aus
Boſton in ihrem Gebäck. Es gab einen
hölliſchen Krach, denn ſie hatte ſich einen
Stiftzahn daran ausgebiſſen.“
Her von Karmin nickte. Den neueſten

Beruf Strackers nahm er zur Kenntnis.
„Sie ſind nicht nur ein Schwätz ein Er
zähler“, ſagte er, „Sie ſind ein routinierter
Erzähler. Aber zur Sache. Sie wollen
Fräulein Beſſi Bleß ſuchen

„Jch möchte das gern, wenn ich gewiſſe
Vollmachten bekäme.“

„Scherz beſeite, Stracker, ich habe Jhnen
immer viel zugetraut. Sie haben eineSpur?“

„Ja“, entgegen des Kriminalrats Mei-
nung gab Stracker das ſofort zu. „Jch habe
ſchon Herrn Jnſpektor Weinſchütz davon
unterrichtet; er bat mich, es Jhnen ſelber
zu ſagen.“

Weinſchütz miſchte ſich ein. „Stracker
hat richtig dort angefangen, wo Beſſi Bleß
zuletzt geſehen worden war, im „Nachtfalter'.
Von Herrn Geſch, von der Polizei und dem
Kellner war nichts zu erfahren, aber
er machte eine einladende Hanöbewegung
und trat das Wort wieder ab.

„Aber der Briefträger half“, fuhr Stracker
in dem angefangenen Satz fort. „Er verriet
mir, daß Maxim Geſch in letzter Zeit ziem
lich dicke Briefe aus Lettland bekommt.
Die Anſchrift iſt von einer Damenhand ge
ſchrieben. Einige Male ſei der Poſtſtempel
klar zu leſen geweſen. Aufgabeort Riga.
Dieſe Briefe aus Riga kommen erſt, ſeit
Beſſi Bleß verſchwunden iſt. Vorher hat
Herr Geſch niemals Poſt aus Riga be
kommen.

Herr von Karmin legte den Bleiſtift aus
der Hand. „Das iſt freilich äußerſt inter
eſſant“, geſtand er zu. „Sie möchten dieſe
Spur verfolgen

„Jch dachte, allerdings daran.“
Der Kriminalrat wechſelte mit Wein

ſchütz einen kurzen Blick.
„Zweifelols ſind Sie beſſer dazu ge

eignet als eine Amtsperſon“, ſagte er.
„Laſſen Sie mir Zeit. Halten Sie ſich heute
im Hauſe auf! Jch werde mit meiner vor
geſetzten Behörde Rückſprache nehmen.
Wenn Sie reiſen ſollen, geht Jhnen noch
heute alles Erforderliche zu.“

„Kann ich mich in Riga Fräulein Bleß
zu erkennen geben

Der Kriminalrat ſah Stracker an.
Stracker wich dem Blick nicht aus. „Jch er
warte Jhr Meiſterſtück, Stracker“, ſagte er.
„Das Wie überlaſſe ich Jhnen.“

(Fortſetzung folgt)

Heut n letzter Einſendungstag n Wer ſchoß auf Eöuard?
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